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Liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner von Schaan
Für uns alle neigt sich ein arbeitsreiches und vielfältiges Halbjahr seinem Ende 
zu und die Ferienzeit kann kommen. Zuvor möchten wir Ihnen mit diesem «Blick-
punkt» aber nochmals einen Einblick in die Arbeit der Gemeinde geben. Eine 
Arbeit, die gekrönt wurde vom grossartigen Ergebnis der Gemeindefinanzen. 
Fast 28 Millionen Franken Deckungsüberschuss bedeuten einen Allzeit-Rekord 
und zeigen der Gemeinde, dass sie mit ihren Infrastrukturprojekten zur Ansied-
lung von Unternehmen auf dem richtigen Weg ist. Denn alleine die Steuern der 
juristischen Personen sind um fast 30 Prozent gestiegen.

Geld, das auch wieder investiert wird – in grosse Projekte wie den Ausbau der 
Wasserversorgung oder in kleine Projekte wie den Bau eines Lehrbiotops auf 
dem Areal der Primarschule. Lesen Sie dazu mehr in dieser Ausgabe des «Blick-
punkts».

Viel los in der Freizeit war in Schaan auch im Frühling wieder. Sei dies am Jahr-
markt gewesen oder bei der Geissbocklotterie, beim «Summerpark» mit dem 
«Langen Tesch» oder beim «Schaaner Fäscht». Aber auch in den nächsten Wo-
chen und Monaten ist viel los: beim «Schaaner Sommer», beim «Life» oder beim 
«Gluscht», einem für die Region neuartigen Foodfestival. Man trifft sich in Schaan 
gerne im Dorfzentrum, das derzeit weiter entwickelt wird. Bereits heute lässt sich 
erahnen, wie der Ortskern sich in absehbarer Zeit präsentieren wird. Und weitere 
Ausbauarbeiten sind geplant, um Schaan noch lebenswerter zu gestalten.

Eine wunderschöne Sommerzeit wünsche ich Ihnen, liebe Einwohnerinnen und 
Einwohner. Geniessen Sie die Zeit im Urlaub und kommen Sie gesund zurück 
oder aber geniessen Sie den Sommer in Schaan.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher

Impressum
Sommerausgabe Nr. 181 Redaktion Gemeinde Schaan, Daniel Hilti, Uwe Richter Beiträge in dieser Ausgabe Heribert Beck, Albert Eberle, „Football is more“-

Foundation, Jürgen Gritsch, Egon Gstöhl, Harmoniemusik Schaan, Andreas Jehle, Wolfgang Kaiser, Jürgen Kindle, Gerhard Konrad, Joëlle Loos, Julian Ribaux, Uwe 

Richter, Daniel Walser, Klaudia Zechner, Stefan Zeller Konzept und redaktionelle Betreuung Heribert Beck, Egon Gstöhl, Clemens von Vogelsang Fotos Brigitt und 

Eddy Risch, „Football is more“-Foundation, Julian Ribaux, Gemeindearchiv Schaan, Stefan Zeller Titelbild Ein Sprung ins kühle Nass Druck BVD Druck+Verlag AG, 

Schaan Zuschriften an die Gemeindeverwaltung, 9494 Schaan oder blickpunkt@schaan.li. Nachdruck mit Quellenangabe gestattet. Die nächste Ausgabe erscheint 

im Herbst 2017. Gedruckt auf klimaneutralem Papier



4



5

Schon die Kleinsten genossen den Schaaner Jahrmarkt 
sichtlich.
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Ein «bockstarkes» Frühlingsfest

Der acht Meter hohe Geissbock aus Gerüststangen domi-
nierte das Schaaner Dorfzentrum in diesem Frühling für 
mehrere Wochen. Er schickte seine Schatten voraus, um 
auf die Geissbocklotterie und das damit verbundene Früh-
lingsfest aufmerksam zu machen.

Pate stand Geissbock «Ignaz» von Züchter Ferdi Frick. Mit 
dessen Foto als Vorlage entstand das Tier in 75 Arbeitsstun-
den und mit einem Gesamtgewicht von 2,3 Tonnen unter 
Federführung der Roman Hermann AG. Schliesslich wurde 
die Skulptur mit dem Helikopter vor das Rathaus geflogen.

«Bodenständige Attraktion»
Der eigentliche Anlass fand dann Ende April bei traumhaf-
tem Frühlingswetter statt. Es war bereits die zweite Geiss-
bocklotterie, bei welcher die Tiere als Glücksfeen fungier-
ten. «Wir wollten eine bodenständige Attraktion, die Schaan 

repräsentiert», sagte Robert Beck von der IG Schaan zu 
deren Beweggründen, das Fest durchzuführen.
Und die IG hielt, was sie versprach: Jung und Alt kamen auf 
dem Lindaplatz zusammen und bestaunten die Künste des 
Holzerteams Liechtenstein und diejenigen von Patrik Wal-
ser, der mit der Motorsäge – oder besser gesagt mit mehre-
ren Motorsägen – zwei Geissböcke schnitzte. Am Ende des 
Anlasses kamen die Geissböcke dann unter den Hammer 
und wurden für einen guten Zweck versteigert.

Für alle etwas dabei
Umrahmt wurde der Anlass von den Schaaner Jodlern und 
von der Freiwilligen Feuerwehr mit einem Wettbewerb für 
die kleinen Gäste, die sich auch auf den «Jumping»-Tram-
polinen des Fitnesshauses pudelwohl fühlten, während die 
Grossen sich an den Ständen verpflegten und auf dem 
Lindaplatz zusammen kamen. Eben alles «bockstark».
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Am Sonntag, 14. Mai, präsentierte Albert Eberle sein 
zweites Buch zur Schaaner Dorfgeschichte.  Ursprüng-
lich sollte die Präsentation im Rahmen der Sonntagsan-
lässe des Schaaner Seniorentreffs sattfinden. Doch das 
Interesse am Buch war sehr gross und so musste der 
Anlass in den SAL verlegt werden.

Gäbe es einen Wettbewerb um das grösste nationale 
Verkehrsärgernis in Liechtenstein, so dürfte früher kaum 
etwas dem Schaaner Lindarank den Rang abgelaufen 
haben. Jahrzehntelang war er bei Automobilisten und An-
wohnern wegen Staus und langen Wartezeiten gefürch-
tet. Auch seiner Weiterverwandlung in einen Grosskrei-
sel begegneten zuerst viele mit Misstrauen. 
Der Schaaner Lindarank ist allerdings bedeutend mehr 
als ein nun entknüpfter Verkehrsknoten.
Besucherinnen und Besucher des Schaaner Dorfmuse-
ums wurden eingeladen, auf der Geschichtenbühne Lin-
darank mitzuspielen. Viele haben für das Buchprojekt 
Geschichten vom Lindarank erzählt. In zwei weiteren Ka-
piteln werden die Dorf- und Verkehrsplanung in Schaan 
von 1945 bis heute beschrieben und die Entstehung des 
Dorfes von den Römern über die Allamannen bis zum 
Wirken eines erfolgreichen Projektentwicklers in den 
1930er-Jahren.
Der Lindarank bildet den Auftakt zu einer geplanten Serie 
über die Schaaner Siedlungs- und Dorfgeschichte,  die in 
den nächsten Jahren mit den Themen Obergass und 
Specki  weitergeführt werden soll.

Lindarank, 
Geschichten um ein 
Dorfzentrum
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Erwachsenenbildung Stein Egerta

Wer kennt sie nicht, die wunderschöne 
Villa in der Stein Egerta? Die idyllische 
Lage am Waldrand oberhalb von 
Schaan ist einmalig. Gebäude und 
Park laden zum Besuch und Verweilen 
ein. Seit 1982 ist die Villa das Zuhause 
der gleichnamigen Einrichtung für Er-
wachsenenbildung. Was gibt es Schö-
neres, als einen Kurs in einer derart 
malerischen Umgebung zu besuchen?

Der kürzlich erschienene Jahresbe-
richt 2016 dokumentiert einmal mehr 
den Erfolg der Erwachsenenbildung 
Stein Egerta. Insgesamt besuchten 
7300 Personen über 900 Kurse. Von 
allen angebotenen Kursen konnten 
sage und schreibe 73 Prozent durch-
geführt werden, was eine ausgespro-
chen gute Quote ist. Da das Kursange-
bot der Erwachsenenbildung Stein 
Egerta derart umfangreich und vielfäl-
tig ist, werden die verschiedenen Kur-
se auch dezentral durchgeführt.

Kurse in den Gemeinden
Ein grosser Teil der Kurse läuft unter 
der Rubrik «Erwachsenenbildung in 
den Gemeinden», was bedeutet, dass 
in allen Gemeinden Kurse besucht 
werden können. So gibt es auch in je-
der Liechtensteiner Gemeinde einen 

Verantwortlichen bzw. eine Verant-
wortliche für die vor Ort organisierten 
Kurse. In unserer Gemeinde nimmt der 
Leiter des Gemeinschaftszentrums 
Resch, Daniel Walser, diese Aufgabe 
wahr. Nachdem das GZ Resch früher 
als selbstständiger Kursanbieter tätig 
war, werden die Kurse nun schon bald 
seit zwanzig Jahren im Kursbuch der 
Erwachsenenbildung Stein Egerta 
ausgeschrieben. Für Kursinteressierte 
ist es praktisch, dass es ein grosses 
Kursbuch gibt und für das GZ Resch 
als Organisator fällt ein Grossteil der 
administrativen Arbeiten weg. Die Kur-
se, die im Gemeinschaftszentrum 
durchgeführt werden, konzentrieren 
sich vor allem auf die gestalterischen 
und handwerklichen Bereiche. Dies 
hat zu einem wesentlichen Teil mit der 
vorhandenen Infrastruktur zu tun. An 
anderer Stelle in diesem Heft finden 
Sie das attraktive Kursprogramm des 
GZ Resch für das kommende Herbst-
semester. Neben altbewährten werden 
auch neue Kurse ausgeschrieben.

Eine Institution – drei Bereiche
Die Erwachsenenbildung Stein Egerta 
teilt ihre Angebote in drei verschiedene 
Bereiche ein. Der Bereich «Erwachse-
nenbildung» umfasst in erster Linie An-

gebote, die dem Bereich Sprach-, 
Computer, Bewegungs-, Koch- und 
Frei zeitkurse zugeordnet werden kön-
nen. Um Kurse, die einen im berufli-
chen Leben weiterbringen, geht es in 
«Weiterbildung». Um den Unterschied 
zwischen den beiden Bereichen zu 
veranschaulichen, hier zwei typische 
Kurstitel: Erwachsenenbildung, Port-
rätfotografie kreativ; Weiterbildung, 
Büromanagement – einfach organi-
siert. Das dritte Standbein der Erwach-
senenbildung Stein Egerta ist schliess-
lich der Bereich «Seminarzentrum». 
Die Räume und Infrastruktur der wun-
derschönen Villa können für Seminare, 
Workshops oder Tagungen gebucht 
werden. Dabei stehen selbstverständ-
lich Seminare und Kurse von Drittan-
bietern im Vordergrund. Haus und Park 
werden aber auch gern für Hochzeits-
zeremonien und -apéros genutzt. 
Als Einwohnerin bzw. Einwohner von 
Schaan sind Sie in der glücklichen 
Lage, ein grosses Angebot an Erwach-
senenbildungskursen gewissermas-
sen vor der Haustür zu haben. Packen 
Sie diese Gelegenheit beim Schopf!

www.steinegerta.li, www.gzresch.li
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Seit dem 12. Mai ist das Freibad Mühleholz wieder geöffnet. 
Nach sieben Wochen der Vorbereitung öffnete es seine 
Tore. Zuvor wurden die Becken geputzt und die Hecken ge-
stutzt und einfach alles auf Vordermann gebracht.

Mit dem Verlauf der ersten Wochen ist Bademeister René 
Ott mehr als zufrieden. So wurden am letzten Mai-Wochen-
ende rund 6000 Besucher gezählt – für diese frühe Phase 
der Saison ein Traumwert. So schön sei der Sommerbeginn 
beziehungsweise der Frühlingsausklang zuletzt 2008 gewe-
sen. Und das gleiche gilt für die Besucherzahlen: Auch sie 
waren letztmals 2008 so hoch.

Auf Meteorologen kein Verlass
«Ich hatte eher gedacht, dass das Wetter bis Mitte Juni 
durchzogen sein wird. Aber so herum täusche ich mich ger-
ne», sagt René Ott. «Wenn es so weiter geht, bekommen 
wir einen Traumsommer.» Auf langfristige Prognosen gibt 
der Bademeister jedoch nicht viel. «Wenn sich die Experten 
schon bei zweitägigen Prognosen täuschen, wie sollen sie 
dann eine Vorhersage über drei Monate hinkriegen.»

An Attraktionen bietet das Freibad auch in diesem Jahr fast 
alles an – von den Rutschbahnen über den Sprungturm bis 
hin zu den verschiedenen Becken –, was die Gäste aus frü-
heren Jahren gewohnt sind. Lediglich der Wellenball wird 
diese Saison über weite Strecken ausfallen. «Der Motor ist 
kaputt und die Firma, die ihn geliefert hat, ist Konkurs gegan-
gen. Nun versuchen wir halt, ihn selber zu reparieren. Mehr 
als kaputt machen können wir ihn auch nicht», sagt René Ott 
und lacht. Dafür sei es aber nötig, das Becken auszulassen, 
wofür es einmal zwei Tage schlechtes Wetter benötige.

Das Freibad im Netz
Neu sind in dieser Saison die Homepage des Freibads 
Mühleholz (www.freibad.li), auf der neben den Öffnungszei-
ten auch die Wassertemperaturen festgehalten sind, und 
die auf dem ganzen Areal verteilten Pet-Sammelbehälter – 
der Umwelt zuliebe.
Auf die Frage, was er sich für den Sommer 2017 wünsche, 
sagt René Ott: «Einfach keine Unfälle und dass alle Gäste 
gesund bleiben. Denn das Leben kann man nicht bezah-
len.»

«Hauptsache, dass alle gesund bleiben»

9
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wusster abgrenzen. Sie lernen, wann Situationen kritisch 
sind und wie sie sich Hilfe holen können.

Für Eltern 
Gut informierte und sensibilisierte Eltern können Situationen 
besser einschätzen und mit ihren Kindern darüber reden. Sie 
bieten ihnen Lösungen an. Diese Sicherheit fördert das Be-
wusstsein ihrer Kinder.

Für Lehrer/Vereine 
Starke Schulen und Vereine gehen offen gegen Mobbing, 
Gewalt und Missbrauch vor. Sie lassen potentiellen Tätern 
keinen Raum. Sie fördern das soziale Miteinander und die 
offene Kommunikation. 

Kinderschutz.li bietet verschiedene Bausteine mit Präventions-
massnahmen, die modular je nach Alter der Kinder, Interesse 
der Eltern und Fokus der Schule zusammengestellt werden 
können. Die Module werden durch Fachexperten durchge-
führt. Kinderschutz.li bündelt Expertenwissen, praktische Er-
fahrung und den Stand der aktuellen Forschung in einem gros-
sen Netzwerk (siehe www.kinderschutz.li). Besonders er freu- 
lich ist die Zusammenarbeit mit der Primarschule und der Ge-
meinde Schaan, die das Projekt seit Anfang unterstützen.
Am 16. Mai 2017 fand in Schaan die Jahresveranstaltung 
statt, die sich heuer dem Thema Mobbing widmete. Unter 
dem Slogan «Ausgeliefert und ausgelacht» referierten und 
diskutierten Experten vor einem engagierten Publikum im voll 
besetzten SAL. Auch Regierungsrätin Dominique Ganten-
bein wies in ihren Grussworten auf die hohe Bedeutung der 
Früherkennung von Mobbing hin. Mit der Veranstaltung ver-
folgt Kinderschutz.li das Ziel, einen aktiven Beitrag zum Ver-
ständnis des Phänomens Mobbing zu leisten, so zum Bei-
spiel durch eine Abgrenzung zu Streitereien oder kurzfristigen 
Konfliktsituationen, die immer schon auf dem Schulhof ge-
schahen, und damit zur Umsetzung von mehr und besseren 
Präventionsmassnahmen beizusteuern. 
Interessierte können eine Zusammenfassung des Fachvor-
trags unter kontakt@kinderschutz.li beziehen. 

Der Verein Kinderschutz.li verfolgt das Ziel, durch Prävention 
Kinder, Jugendliche und ihre Familien in Liechtenstein zu un-
terstützen, sich vor Mobbing, Gewalt und Missbrauch zu 
schützen.

Prävention ist wichtig. Wer versteht, kann einordnen. Wer infor-
miert ist, kann rasch reagieren. Das Präventionsprogramm 
«Kinder stark machen» des Vereins Kinderschutz.li ist ganz-
heitlich ausgerichtet. Es richtet sich an Kinder/Jugendliche, ihre 
Eltern sowie Lehrer/Vereine und will diese aktiv unterstützen. 

Für Kinder/Jugendliche
Starke Kinder können Nein sagen. Selbstbewusste Kinder 
kennen ihre Gefühle und ihren Körper und können sich be-

Starke Kinder von heute stärken 
unser Land von morgen

Der Zweck von Kinderschutz.li ist Prä-
vention von Mobbing, Gewalt und sexu-
ellem Missbrauch an Kindern und Ju-
gendlichen. Hierzu werden Schulen, 
Vereinen und Eltern verschiedene 
Workshops, Vorträge und Informations-
veranstaltungen angeboten. Themen 

sind insbesondere Achtsamkeit, Freundschaften, soziale 
Kompetenz, Selbstvertrauen, Mobbing, Medienkompetenz 
und sexuelle Aufklärung. Der Verein veranstaltet einmal 

Experten und Veranstalter des Anlasses «Ausgeliefert und 
Ausgelacht»: Der Vorstand des Vereins Kinderschutz.li so-
wie Bildungsministerin Dominique Gantenbein (2.v.l.), Ra-
chel Guerra vom Schulamt (3.v.l.), Michael Freudiger vom 
Krisenkompetenzzentrum Schweiz (4.v.l.) und Caroline 
Riegler-Rüdisser, Gemeinderätin Schaan (ganz rechts).

jährlich einen landesweiten Anlass zu einem besonderen 
Thema. Der Verein Kinderschutz.li arbeitet im Netzwerk mit 
verschiedenen Experten aus den Bereichen Pädagogik, 
Gewaltprävention, Sexualpädagogik, Psychologie, Konflikt- 
und Krisenmanagement, Verhaltenstraining und Medien-
kompetenz zusammen. Der Verein ist Mitglied der Kinder-
lobby Liechtenstein und kooperiert mit love.li, Verein 
Netzwerk, Praxis für Psychotherapie Nadine Hilti, Jeffrey 
Nigg Informatik AG, WingTsun Schule Schaan und weite-
ren.
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musikalischen Aushängeschild über das Leben als freischaf-
fende Musikerin in London unterhalten.

Stephanie, was fasziniert dich so an der Harfe, dass du 
schon als Achtjährige damit begonnen hast, dieses 
Instrument zu spielen?
Dieser Wunsch war eigentlich immer schon da, bereits im 
Kindergarten wollte ich Harfe spielen. In der zweiten Klasse 
Primarschule habe ich dann damit begonnen. Es war für 
mich einfach eine Art, mich auszudrücken. Mit 15 ging ich 
dann ans Landeskonservatorium nach Feldkirch und be-
suchte parallel das Musikgymnasium. Nach dem Abschluss 
des Konzertfachs erhielt ich ein Stipendium für die Royal 
Academy of Music in London, wo ich meinen Master machte.

Du bist dann in London geblieben, was gefällt dir am 
Leben in einer Grossstadt?
London ist ein grosses musikalisches Zentrum mit einer 
enormen Dichte an Orchestern von hohem Niveau. Das ist 
für eine Musikerin natürlich ideal. Ich habe nach und nach 
immer mehr Leute kennengelernt. So erhielt ich zunehmend 
Auftrittsmöglichkeiten und Anfragen von Orchestern.

Wie eng ist nach dieser langen Zeit im Ausland der 
Bezug zu Liechtenstein und zu Schaan noch?
Ich fühle mich sehr verbunden mit dem Land und Schaan, 

11

Stephanie Beck ist trotz ihrer Bilderbuchkarriere als Harfenis-
tin und der Wohnsitznahme in London vor zwölf Jahren mit 
ihrer Heimatgemeinde Schaan eng verbunden. Auch wenn 
sich in ihrem Schaaner Dialekt Spuren ihrer langjährigen Aus-
bildung in Österreich und ihrer musikalischen Tätigkeit in Eng-
land finden lassen, überwiegt das Schaanerische. Die musi-
kalische Ausbildung begann das Ausnahmetalent am 
Landeskonservatorium für Vorarlberg bei Professor Annelies 
Brandstätter. Stephanie Beck schloss das Konzertfachdiplom 
später bei Professor Nicoletta Alberti, die sie musikalisch sehr 
prägte, mit Auszeichnung ab. Mit einem Stipendium setzte sie 
ihre Ausbildung bei Professor Skaila Kanga an der Royal Aca-
demy of Music in London fort, wo sie ihr Masters Degree 2007 
ebenfalls mit Auszeichnung entgegennehmen konnte und 
eine Junior Fellowship an der Royal Academy of Music erhielt.

Neben mehreren ersten Preisen bei Wettbewerben in ver-
schiedenen Ländern erhielt Stephanie Beck beispielsweise 
auch einen Kulturförderpreis der Gesellschaft Schweiz-
Liechtenstein, einen Europäischen Förderpreis für junge Mu-
siker von der Stiftung Pro Europa und den «Skaila Kanga»-
Preis an der Royal Academy of Music. Als Harfenlehrerin 
unterrichtet sie neben ihren musikalischen Engagements 
derzeit 15 Schüler am St. George’s College in Weybridge, an 
der Study Preparatory School in Wimbledon und am Eltham 
College in London. «Blickpunkt Schaan» hat mit sich mit dem 

«Ich wollte 
immer schon 
Harfe spielen»

Sie hat es geschafft, als professionelle Harfenistin auf inter-
nationaler Ebene und auf grossen Konzertbühnen Fuss zu 
fassen. Mit ihrem Mann, ebenfalls ein Profimusiker, lebt die 
33-jährige Schaanerin Stephanie Beck seit 2005 in London. 
Die gefragte Solistin und Orchestermusikerin ist Trägerin 
verschiedener Auszeichnungen und Preise, zu denen erst 
kürzlich die ehrenvolle Verleihung des Titels «Associate of 
the Royal Academy of Music» dazugekommen ist.
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mit meiner Familie und den Schulfreunden aus der Studien-
zeit. Zudem trete ich auch immer wieder in Liechtenstein 
auf. Es gibt viele Kontakte ins Land und nach Schaan.

Wie muss man sich den Tagesablauf einer Profimusi-
kerin vorstellen? Üben vom Morgen bis zum Abend 
und dazwischen Auftritte?
Sicher muss man viel üben, da kommen schon mehrere 
Stunden im Tag zusammen. Aber es gibt auch andere Tage, 
an denen ich von morgens bis abends unterrichte. Der Ab-
lauf jedes Tages ist anders. Ich bin viel mit dem Auto unter-
wegs, wenn ich mit dem doch etwas unhandlichen Instru-
ment zu Proben und Konzerten fahre. Neben Konzerten in 
England gibt es auch immer wieder internationale Tourneen. 
Im Mai war ich zum Beispiel mit dem Philharmonia Orches-
tra in Japan und Taiwan, im Februar mit dem gleichen Or-
chester in Madrid und im Juli spiele ich mehrere Konzerte 
mit dem City of Birmingham Symphony Orchestra in 
Deutschland.

Ist es nicht umständlich mit einem so grossen Instru-
ment dauernd auf Achse zu sein?
Doch, das ist es natürlich schon. Wenn man mit dem Or-
chester unterwegs ist, werden die Instrumente in einer spe-
ziellen Box verstaut und transportiert. Bei Tourneen in Euro-
pa werden sie in Fahrzeugen jeweils bereits vor der Ankunft 
des Orchesters an den Bestimmungsort gebracht. Manch-
mal auch mit dem Flugzeug, je nachdem, wie weit weg das 
Konzert stattfindet. Für alle Konzerte in England bin ich sel-
ber mit dem Auto unterwegs und nehme meine Harfe mit.

Gibst du uns Nachhilfe: wie viele Saiten hat eine Harfe 
und wie schwer ist sie?
Das Instrument wiegt ungefähr 45 Kilogramm. Es hat 47 
Saiten, dazu kommen sieben Pedale, die man für die Halb-
töne braucht.

Du spielst in weltberühmten Orchestern wie dem 
London Philharmonic Orchestra, das als eines der bes-
ten Orchester überhaupt gilt. Was war der Preis, dass 
du als Harfenistin in Klangkörpern von höchstem 
musikalischem Niveau mitspielen kannst?
Was es sicher braucht, ist viel Fleiss und Disziplin. Es wird 
von einem erwartet, dass man grosse Eigenverantwortung 
trägt. Oft gibt es vor Konzerten oder Tourneen nur wenige 
Proben für die teilweise sehr anspruchsvollen Werke. Da 
wird vorausgesetzt, dass man gut vorbereitet an die Pro-
ben kommt, wo es eigentlich nur noch um den Feinschliff 
geht.

Aber man hört Stephanie Beck auch als Kammermu-
sikerin und Solistin?
Ja, neben dem Harfespielen im Orchester bekomme ich 
auch immer wieder Möglichkeiten, als Kammermusikerin 
oder solistisch aufzutreten. Darüber bin ich sehr froh, weil 
ich das bis heute als etwas Besonderes betrachte und als 
schöne Ergänzung zur Orchestermusik.

12
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Stephanie Becks Engagements
Stephanie Beck ist in Liechtenstein geboren und aufge-
wachsen. Sie lebt und arbeitet nun in London als frei-
schaffende Musikerin, wo sie als Orchestermusikerin, 
Kammermusikerin, Solistin und Lehrerin tätig ist. 

Sie war Mitglied des European Union Youth Orchestras, 
des World Philharmonic Orchestras, der Orchesterakade-
mie des London Philharmonic Orchestras «Foyle Future 
Firsts» und arbeitet nun mit Ensembles wie dem London 
Philharmonic Orchestra, Royal Philharmonic Orchestra, 
Philharmonia Orchestra, City of Birmingham Symphony 
Orchestra, Orchestra of the Age of Enlightenment, der 
Opera North, City of London Sinfonia, Royal Northern 
Sinfonia, dem Royal Liverpool Philharmonic Orchestra, 
Aurora Orchestra, Sinfonieorchester Liechtenstein und 
dem Symphonieorchester Vorarlberg, dem Trondheim 
Symphony Orchestra und dem City Chamber Orchestra 
of Hong Kong. Zusätzlich zu ihrer Arbeit im klassischen 
Orchester spielte sie im Londoner West End als stellver-
tretende Harfe in den Produktionen ‚Wizard of Oz’ und 
‚Carousel’.
Als Solistin ist sie mit dem Symphonieorchester Liechten-
stein, dem Ventoscala Symphonieorchester Budapest, 
dem Symphonieorchester Dubrovnik, der Orpheus Sinfo-
nia London und dem London & Vienna Kammerochester 
Madrid aufgetreten. Als Kammermusikerin war sie mit 
dem Hibernia Trio Finalistin des Royal Overseas League 
Wettbewerbs in London. Zu ihren weiteren Kammermu-
sikpartnern zählen Peter Sheppard-Skaerved (Violine), 
Zsuzsa Vamosi-Nagy (Flöte), Hieronymus Schädler (Flö-
te), Eddy Hackett (Schlagzeug), das Arte Quartett und die 
European Chamber Players. Solo-Recitals und Kammer-
musikkonzerte führten sie bisher an Orte wie St. Martin-
in-the-fields London, Wilton’s Music Hall London, den 
Mozart-Saal des Wiener Konzerthauses, das Festival 
Theatre des Palace of Arts Budapest, den Sala de Came-
ra des Auditorio Nacional Madrid, die Royal Academy of 
Music London, das Feldkirch Festival in Österreich und 
das Theater am Kirchplatz in Liechtenstein.

Was sind deine weiteren Ziele als Harfenistin?
Ich möchte mich musikalisch natürlich immer weiter entwi-
ckeln, was sicher das Ziel jedes Musikers und jeder Musike-
rin ist. Derzeit arbeite ich als freischaffende Musikerin, was 
viele  Vorteile hat, vor allem ist man freier und flexibler, kann 
in den verschiedensten Ensembles und Orchestern spielen. 
Aber auf der anderen Seite bietet ein fixes Engagement mehr 
Sicherheit, was ich mir für die Zukunft eigentlich wünsche.

Kommen wir zurück auf deine Schaaner Wurzeln. Wie 
nah hast du die Entwicklungen der letzten Jahre in der 
Gemeinde mitverfolgt?
Natürlich bin ich etwas weiter weg, aber trotzdem ist mir die 
Gemeinde durch die vielen Kontakte mit der Familie und mit 
Freunden nah. Ich bin öfters hier und habe 2014 auch in 
Schaan geheiratet (schmunzelt). Die Gemeinde hat sich su-
per entwickelt, und es ist fantastisch, was zum Beispiel mit 
dem SAL hier entstanden ist.

Du bist in der klassischen Musik zu Hause. Aber 
welche Musik hört Stephanie Beck privat am liebsten?
Ich liebe es, in Live-Konzerte, ins Ballett oder in die Oper zu 
gehen. Zu Hause ist es aber ganz unterschiedlich. Mein 
Mann hat einen sehr breiten Musikgeschmack, von daher 
läuft bei uns alles Mögliche. Ich bin ein grosser «BBC Radio 
4»-Fan. Das ist eigentlich hauptsächlich gesprochenes Ra-
dio, aber da ich in meinem Beruf den ganzen Tag Musik 
höre, tut diese Abwechslung sehr gut.

Die Liste der ersten Preise und der erhaltenen Aus-
zeichnungen ist beeindruckend. Welcher Preis bedeu-
tet dir am meisten?
Von der früheren Teilnahme an Wettbewerben während 
meiner Ausbildungszeit in Österreich waren das wohl die 
ersten Preise beim Landes- und Bundeswettbewerb «Prima 
la Musica» oder das erhaltene «Gradus ad parnassum»-
Stipendium 2004. Vor allem erinnere ich mich an die inten-
sive Vorbereitungszeit, die mit solchen Wettbewerben ein-
hergeht. Das sind sehr prägende Momente.

Aber du hast auch in London grosse Erfolge feiern 
können: mit dem Harfenpreis der Royal Academy of 
Music oder als Finalistin des Royal Overseas League 
Kammermusik-Wettbewerbs.
Ja, das stimmt. Aber wie gesagt, liegt die Teilnahme an 
Wettbewerben schon einige Jahre zurück, und man hat nie 
das Gefühl, dass man sich darauf ausruhen kann, sondern 
schaut immer nach vorne.

Ganz aktuell ist dafür die grosse Auszeichnung mit der 
Verleihung des Titels «Associate of the Royal Academy 
of Music» durch den Verwaltungsrat der Royal Acade-
my of Music in London. Was bedeutet das für dich?
Ich empfinde es als grosse Anerkennung meiner Arbeit, die 
ich seit zehn Jahren in London leiste. Alles, was ich seit 
meinem Abschluss 2007 in London aufgebaut habe, meine 
Tätigkeit als Orchester- und Kammermusikerin, als Solistin 

und Lehrerin wird mit dieser Auszeichnung wertgeschätzt. 
Die Auszeichnung bedeutet mir als freischaffende Musikerin 
viel. Ich empfinde es als grosse Ehre, den Titel «Associate 
of the Royal Academy of Music» tragen zu dürfen.

Was sind die Auswahlkriterien für diese Auszeichnung?
Der Ehrentitel wird einmal jährlich ehemaligen Studenten 
der Royal Academy of Music verliehen, die sich in der Mu-
sikberufswelt profiliert und in ihrem spezifischen Bereich 
einen bedeutenden Beitrag geleistet haben.

Herzliche Gratulation dazu und danke für das interes-
sante Gespräch.
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Das Schaaner Dorfzentrum ist in vielerlei Hinsicht 
ein Publikumsmagnet. Zahlreiche Anlässe im SAL 
oder auf dem Lindaplatz locken Besucher aus der 
gesamten Region nach Schaan. Die neuen Wohn- 
und Geschäftshäuser sollen ihren Beitrag zur zu-
sätzlichen Belebung des Ortskerns leisten.

Es entstehen dort zwischen Land- und Poststras-
se zwei Gebäude mit einer zweigeschossigen 
Tiefgarage als Fundament. Zwischen den Häu-
sern entsteht ein öffentlich zugänglicher Platz. 
Die Gebäude selbst bestehen aus einem vierstö-
ckigen Bau im östlichen Teil der Überbauung und 
einem ebenso grossen im westlichen Teil. Der 
östliche Bau soll unter anderem eine Vermögens-
verwaltungsfirma mit 50 Arbeitsplätzen und im 
Erdgeschoss ein Geschäft oder ein Restaurant 
beziehungsweise Café beherbergen. Beim zwei-
ten Bau sind zwei Geschosse für Wohnungen 
vorgesehen und zwei für Geschäfte und Gastro-
nomie. Ausserdem soll der Komplex das Kino des 
Filmclubs Takino beherbergen, das jährlich bis zu 
20‘000 Besucher anlocken soll.

Über die Jahrhunderte gewachsen.
Die neuen Gebäude stehen in Einklang mit dem 
Gestaltungsrichtplan, den die Gemeinde im ver-
gangenen September genehmigt hat. Das End-
ziel ist ein Dorfzentrum, das verschiedenen Funk-
tionen wie das Wohnen, Arbeiten, Einkaufen und 
Kultur miteinander verbindet.
Das Schaaner Dorfzentrum ist über die Jahrhun-
derte gewachsen und zu einem erheblichen Teil 
überbaut. Es weist zum Teil ungünstig gelegene 
oder kleinräumige Parzellen auf. Daher hat die 
Gemeinde den Überbauungsrichtplan für die 
Siedlung und die verschiedenen Verkehrsarten 
verabschiedet. Die Umsetzung dieses ortsbauli-
chen Gesamtkonzeptes im Rahmen des Gestal-
tungsplans liegt im Interesse der Gemeinde 
Schaan wie auch der Öffentlichkeit. Um den ver-
schiedenen Zentrumsfunktionen entsprechen zu 
können, ist eine verdichtete Bebauung erforder-
lich, die innerhalb den Gebäudeabmessungen 
wie auch in den Grenz- und Strassenabständen 
der Regelbauweise nicht möglich ist.

Das Zentrum entwickelt sich
14
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Seit dem 20. Januar ist Alex Steiger Kommandant der 
Schaaner Feuerwehr. Im Interview mit dem «Blickpunkt» 
gibt er einen Einblick in seine Laufbahn und in die Arbeit der 
Feuerwehr im Allgemeinen. So beispielsweise darin, dass 
jedes Mitglied der Feuerwehr im Schnitt 20 bis 22 Proben 
und Übungen besucht. Die Eifrigsten kommen auf über 30 
Proben. Der grosse Kameradschaftsgeist gibt der Feuer-
wehr dabei immer wieder neuen Elan.

Wann bist du der Feuerwehr beigetreten und weshalb?
Ich bin seit 1993 bei der Freiwilligen Feuerwehr Schaan. 
Nach meiner Lehre als Netzelektriker habe ich zunächst die 
Rekrutenschule absolviert und danach bei der Feuerwehr 
vorbeigeschaut, weil Fritz Thöny mich schon viele Male an-
gefragt hatte. Ich suchte ein Hobby mit Herausforderungen 
und Kameradschaft und natürlich war das Thema Feuer-
wehr bei uns in der Familie immer aktuell. Mein Vater war 
Kommandant bei der Betriebsfeuerwehr Hilti und der erste 
Instruktor Liechtensteins.

Was hat sich seit deiner Berufung zum Kommandanten 
geändert und welche Aufgaben hat der Kommandant?

Ich war neun Jahre Vize-Kommandant und habe so vieles 
mitbekommen. Aber es hat sich für mich schon einiges ge-
ändert. Ich bin für alles die Ansprechperson bei der Feuer-
wehr, aber auch bei Fragen von Externen betreffend Brand-
schutz und so weiter. Auch die Büroarbeit gibt viel zu tun. 
Dazu gehören das Stellen von Rechnungen, das Einholen 
von Offerten, die Aufgabe von Bestellungen, Vertreterbesu-
che und die Administration. Sechs bis sieben Mal pro Jahr 
finden ausserdem auf Ebene des Feuerwehrverbands Sit-
zungen sämtlicher Liechtensteiner Feuerwehrkommandan-
ten statt.
Als Kommandant obliegt einem ausserdem die fachliche 
Verantwortung und Führung der Gemeindefeuerwehr. Dies 
umfasst die Sicherstellung der Ausbildung, also Proben 
und Kurse, die Materialbeschaffung oder die Sicherstel-
lung einer ausreichenden Anzahl Feuerwehrmänner und 
-frauen. Man ist Ansprechperson für alle feuerwehrtechni-
schen Fragen in der Gemeinde und hat die Verantwortung, 
dass alle Einsätze professionell abgewickelt werden, die 
Verantwortung für die Feuerwehrmänner und -frauen, dass 
sie nach den Einsätzen unversehrt nach Hause zurück-
kehren.

«Sichern, Retten, Halten, 
Schützen, Bewältigen»

Die Schaaner Feuerwehr bietet auch in Zeiten des Wandels Kontinuität – der Wechsel von Kommandant Markus Bie-
dermann zu seinem Nachfolger Alex Steiger (links) erfolgte reibungslos. Im Entstehen begriffen ist ausserdem das 
neue Feuerwehrdepot, welches das bisherige bald ersetzen wird. Der Schutz der Bevölkerung steht dabei aber bei al-
lem Wandel immer an erster Stelle.
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Wieviel Zeit verbringt ein normales Mitglied mit Übun-
gen und Proben und wieviel Zeit beansprucht die Kom-
mandantentätigkeit?
Die zehn Allgemeinproben pro Jahr sind für alle Mitglieder 
Pflicht. Zusätzlich gibt es Fachgruppenübungen. Die Teil-
nahme in Fachgruppen ist freiwillig, ist man jedoch Mitglied 
einer Fachgruppe, ist die Teilnahme an den Fachgruppen-
übungen ebenfalls Pflicht. Unsere Fachgruppen sind Atem-
schutz, Rüstwagen/Ölwehr, TLF/MS (Tanklöschfahrzeug/
Motorspritze) und Führungsunterstützung. Die meisten Mit-
glieder haben so gegen 20 bis 22 Proben. Aber einige ma-
chen alle mit und das sind 33 Proben. Zusätzlich gibt es si-
tuationsbezogen Arbeitsgruppen – zum Beispiel zur 
Beschaffung eines neuen Fahrzeugs oder für die Organisa-
tion des Landesfeuerwehrtags –, welche wiederum die Mit-
arbeit meiner Kameraden erfordern.
Ich persönlich habe etwa drei Mal Feuerwehr in der Woche; 
einmal mehr und einmal weniger, aber es wird mir nicht 
langweilig. (lacht) 

Was macht besonders Freude bei der Feuerwehr?
Es ist eine Interessante und sinnvolle Freizeitbeschäftigung 
mit einem breiten Aufgabengebiet. Jeder Einsatz ist eine 
Herausforderung für sich und man trägt Verantwortung, lebt 
Kameradschaft und Zusammenhalt und hilft der Bevölke-
rung in Notfällen.

Was sind die wichtigsten Aufgaben der Feuerwehr?
Der Leitsatz der Feuerwehr heisst: «Sichern, Retten, Halten, 
Schützen, Bewältigen.» Wir sind die Rettungsorganisation, 
die bei einem Anruf auf den Platz kommt – natürlich zusam-
men mit Sanität oder Polizei. Die Einsätze reichen vom 
Grossbrand über Sturmschäden und überschwemmte Keller 
bis hin zu Ölverschmutzung oder der Katze auf dem Baum.

Wie erfolgt die Alarmierung?
Die Alarmierung erfolgt in der Regel über die Notrufzentrale 
der Landespolizei. Die Polizei bietet uns mittels Pager und 
Telefon auf. 

Gibt es ein Ereignis, dass besonders in Erinnerung ge-
blieben ist? Wichtigste Einsätze?
Ja, sogar zwei: Der Grossbrand im Höfle in Balzers im Jahr 
2001 und der Buurabundbrand im Jahr 2000 in Schaan wa-
ren einschneidende Erlebnisse.

Wie beeinflusst die Arbeit bei der Feuerwehr das tägli-
che Leben?
Die Mitglieder sind 365 Tage zu 24 Stunden einsatzbereit. 
Dies bedeutet, dass wir von der Arbeitsstelle, der Familie, 
vom Hobby oder vom Bett jederzeit aufgeboten werden 
können und auch tatsächlich aufgeboten werden.

Was sind momentan die wichtigsten Projekte der Feuer-
wehr?
Der Neubau des Feuerwehrdepots ist derzeit mit Abstand 
das grösste und wichtigste Projekt. Es ist eine Ehre und 

Der Vorstand der Schaaner Feuerwehr
Kommandant: Alex Steiger
Vize-Kommandant: Mario Franceschini
Materialwart: Dieter Walser
Präsident: Werner Thöny
Vize-Präsidentin: Sarah Hundert
Schriftführer: Mario Hilti
Kassier: Christian Seger

Insgesamt hat die Schaaner Feuerwehr derzeit 48 Mit-
glieder (darunter vier Frauen). In der Jugendfeuerwehr 
sind zwölf Jugendliche engagiert.

eine Herausforderung, dass die Feuerwehr von der Ge-
meindeverwaltung derart intensiv bei der Planung und Aus-
führung miteinbezogen wird. Ausserdem stecken wir bereits 
in der Organisation des Landesfeuerwehrtages 2019, der 
übernächstes Jahr am 27. und 28. September in Schaan 
stattfindet. 

Welche Ziele verfolgen die Feuerwehr und du als Kom-
mandant in den nächsten Jahren?
Unser übergeordnetes Ziel ist es, eine gut ausgebildete und 
funktionierende Feuerwehr zum Wohle der Gemeinde zu 
sein. Ein weiteres grosses Ziel ist es, Jugendliche für die 
Feuerwehr zu begeistern. Dabei gilt es, die Faszination und 
Gefahr des Feuers aufzuzeigen, Brandschutzerziehung, 
Brandverhütung und Grundkenntnisse für den Feuerwehr-
dienst zu vermitteln sowie das Verantwortungsbewusstsein 
zu fördern. Ganz allgemein gesprochen, bieten wir eine 
sinnvolle Freizeitbeschäftigung und fördern Kameradschaft 
und Teamgeist. 

Wie bewährt sich der Aufbau der Jugendfeuerwehr für 
die Nachwuchsrekrutierung?
Die Jugendfeuerwehr deckt das Alter von 12 bis 16 Jahren 
ab. Mit 16 Jahren treten die Jugendfeuerwehrler in die «nor-
male» Feuerwehr über. Dies nutzt rund die Hälfte. Diese 
Jugendlichen sind beim Übertritt bereits gut ausgebildet für 
den Einsatz.

Welche Aktivitäten organisiert die Feuerwehr als Dorf-
verein?
Die Feuerwehr hat auch neben den Einsätzen ein Vereins-
leben mit vielfältigen Aktivitäten: Jahrmarkt, Fasnacht, Ak-
tivwoche und SlowUp sind Fixtermine. Zusätzlich gibt es 
immer wieder Aktivitäten wie die Nacht der offenen Tore, 
Präsenz bei Anlässen der IG Schaan im Zentrum oder das 
Nachtskifahren im Tschagäl, um nur einige zu nennen.

Vielen Dank für das Interview. Möchtest du zum 
Abschluss noch etwas Spezielles sagen?
Ich möchte meinen Kameraden, die viel Zeit und Herz in die 
Feuerwehr einbringen, recht herzlich für ihren unermüdli-
chen Einsatz und den Zusammenhalt danken.



17

Im Bereich Speckibünt/Zagalzel wurden im Frühjahr 29 
kranke oder dem Standort nicht angepasste Bäume gefällt 
und entfernt.

Als Ersatz pflanzte die Gemeinde Säuleneichen, welche 
den Strassen einen neuen Rahmen geben werden, jedoch 
in den nächsten Jahrzehnten kein Problem für die schmalen 
Rabatten darstellen werden.
In einem nächsten Schritt wird in den Rabatten die Grasnar-
be abgeschält und durch eine Trockenblumeneinsaat er-
gänzt. Dadurch werden die Rabatten farbenfroher und un-
terhaltsärmer.
Die restlichen älteren Bäume werden dann je nach Gesund-
heitszustand oder Übergrösse in den nächsten Jahren 
ebenfalls entfernt werden oder aber mit den neuen Bäumen 
weiterwachsen und gedeihen.

Die Freizeitanlage auf Dux stammte noch aus den frühen 
70er-Jahren und galt damals als Vorzeige-Spielplatz der 
gesamten Region. Mit Finnenbahn, Vita-Parcours und 
Kneipp-Anlage ist Dux bis heute ein Treffpunkt für ver-
schiedene Arten der Freizeitbeschäftigung. Da die ganze 
Anlage aber in die Jahre gekommen war und nicht mehr 
den neusten Sicherheitsanforderungen entsprach, wurde 
sie in zwei Etappen im vergangenen Jahr und in diesem 
Frühjahr erneuert. «Unser Ziel war es, wiederum eine An-
lage zu gestalten, die Kinder und Erwachsene gleicher-
massen anzieht», sagt Alex Steiger, der Sicherheitsver-
antwortliche der Gemeinde Schaan.
Es sollte ein Ort entstehen, der vom Dorf aus zu Fuss er-
reicht werden kann und der für alle Besucher ein Ereignis 
ist. Zu diesem Zweck wurden eine neue Schaukel und ein 
grosses, multifunktionales Spielgerät mit Kletter-, Balan-

cier- und Hangel-Elementen aus dauerhaftem Robinien-
holz aufgestellt und die Wege wie auch die Grillstellen 
erneuert. Durch die Instandsetzung des mit Steinen be-
festigten Spielbaches findet auch der Bereich Wasser sei-
nen Platz. Ausserdem wurde die Kneippanlage aus Si-
cherheitsgründen eingezäunt und neue Sitzmöglichkeiten 
zum An- und Ausziehen von Schuhen und Socken ge-
schaffen. Erneuert wurden auch die Fitness-Geräte bei 
der Finnenbahn und der Vita-Parcours sowie der Zelt-
platz.
«Wir haben bei der Neugestaltung ein ganzheitliches 
Konzept verfolgt und das Ganze unter das Motto ‚der 
Fuchs auf Dux‘ gestellt. Alles passt sich aufgrund der höl-
zernen Bauweise wunderbar in die Landschaft ein. Und 
es ist ein Wahnsinn, wie die Anlage in der Bevölkerung 
angenommen wird», sagt Alex Steiger.

Der Fuchs auf Dux

Neue  
Allee-Bäume 
gepflanzt
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4.25 Meter breit angelegt. Gleichzeitig wird die Wasser- und 
Abwasserleitung erneuert bzw. ergänzt und die LKW wer-
den ihre Leitungsnetze erweitern.

Strassen- und Werkleitungsausbau Gapetschstrasse, 
Ausbau 2017 (15. März 2017)
Die Gapetschstrasse und die Strasse Im Rietle wurden vor 
rund 50 Jahren als siedlungsorientierte Erschliessungs-
strassen gebaut. Seit längerer Zeit ist dieses Strasse mit 
hohem Fremdverkehr belastet, weil die Hauptverkehrsach-
sen überlastet sind. Dies hat dem Strassenzustand massiv 
geschadet. Zudem mussten immer häufiger Leitungssanie-
rungen, insbesondere bei der Wasserleitung, sowie der 
nachträgliche Einbau der Gasleitung und die Bauarbeiten 
für die Regenwasserentsorgung, vorgenommen werden.
Die 1. Etappe, Kreuzung Wiesengass – Kreuzung Im Loch 
konnte im Jahr 2016 termingerecht ausgebaut werden. In 
diesem Teilabschnitt fehlt lediglich noch der für das Jahr 
2017 budgetierte Deckbelag. Im Weiteren ist für das Bud-
getjahr 2017 vorgesehen, die Etappe südlich der Kreuzung 
Im Loch bis kurz vor die Kreuzung Im Rietle zu realisieren.
Die vorgesehenen Verkehrsberuhigungsmassnahmen wer-
den auch in diesem Projektabschnitt umgesetzt.
Das Entwässerungsnetz im Gebiet Gapetsch ist seit Jahren 
überlastet, was bei grösseren Regenereignissen immer 
wieder zu Rückstauerscheinungen führt. Sämtliche Haupt-
leitungen wurden hydraulisch berechnet und entsprechend 
neu dimensioniert. Gleichzeitig wird die Wasserleitung er-
neuert, die LKW und die LGV passen ihre Leitungsnetze an 
und ergänzen bzw. erneuern sie, wo notwendig.

Strassen- und Werkleitungsausbau Tanzplatz, Ausbau 
2017 (Bereich Quaderstrasse – Ende Tanzplatz Süd) 
(15. März 2017)
Infolge des schlechten Zustandes der Strasse Tanzplatz 
wird eine Totalsanierung des Strassenkörpers sowie der 
entsprechenden Werkleitungen (Wasser, Abwasser, Stras-
senbeleuchtung, Gasversorgung, Strom und Kommunikati-
on) notwendig. Im Jahr 2016 wurde die nördliche Etappe 
(Winkelgass - Quaderstrasse) ausgebaut. 2017 erfolgt die 
Sanierung der südlichen Etappe.

Aus dem Gemeinderat
In dieser Rubrik informiert die Gemeinde über verschiedene 
Beschlüsse und Projekte des Gemeinderats. Für nähere In-
formationen steht die Gemeindeverwaltung oder der Proto-
kollauszug unter www.schaan.li zur Verfügung. Zudem kann 
ein Newsletter abonniert werden mit einer Zusammenfas-
sung der wichtigsten Gemeinderatsbeschlüsse.

Gesundheitskongress (15. März 2017)
Vom 15. - 17. September 2017 findet im SAL der erste Liech-
tensteiner Gesundheitskongress GEKON statt. Ziel des An-
lasses ist es, die umliegende Bevölkerung sowie Fachkundi-
ge umfassend über den Bereich Gesundheit ganzheitlich auf 
drei Ebenen zu informieren: Schulmedizin, Komplementär- 
und Alternativmedizin, Ästhetische Medizin.
Der Gesundheitskongress selber soll neben den Vorträgen 
und Workshops von Experten nicht nur ein Ort der Informa-
tionsbeschaffung, sondern ein Ort sein, bei dem der Besu-
cher aktiv teilnehmen, ausprobieren und erleben kann. Als 
«Gast» werden die «Körperwelten» (Ganzkörperpräparate 
von Gunther von Hagen) eine besondere Attraktion sein. 
Die Gemeinde Schaan unterstützt den GEKON im Sinne ei-
nes einmaligen Sponsorings.

Strassen- und Werkleitungsausbau Poststrasse, 
Steckergass - Wiesengass (15. März 2017)
Es ist geplant, dass die Poststrasse langfristig von der 
«Bahnhofstrasse» bis «Im Loch» im Einbahnverkehr in 
Nord-Südrichtung geht. Nachdem die Verhandlungen mit 
privaten Bodenbesitzern abgeschlossen werden konnten, 
kann ein weiterer sehr wichtiger Strassenabschnitt von der 
Steckergass bis zur Wiesengass realisiert werden. Die ers-
te Etappe 2017 wird bis auf Höhe Rössleparkplatz umge-
setzt. Im nächsten Jahr erfolgt dann der Ausbau bis zur 
Wiesengass.
Die Gestaltung des Strassenraums wird auf die gesamte 
Länge der Poststrasse einheitlich durchgezogen und ist ge-
prägt von grossen Aufenthaltsflächen für Fussgänger und 
einer gleichmässigen, rhythmischen Bepflanzung mit hoch-
stämmigen Bäumen. 
Der Strassenquerschnitt wird beidseitig durch anbaupflichti-
ge Baulinien begrenzt und ist durchgehend 15 m breit. Die 
Fahrbahnbreite für den motorisierten Verkehr beträgt 4 Me-
ter. Für die schwachen Verkehrsteilnehmer wird viel Raum 
zur Verfügung gestellt. Der Gehbereich wird beidseits je 
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Alpsanierungsbeitrag für die Alpgenossenschaften 
Gritsch und Guschg (10. Mai 2017)
Der Gemeinderat hat wie in den Vorjahren beschlossen, die 
für die biologische Unkrautbekämpfung notwendigen Mittel 
von je 40‘000.– Franken pro Alpgenossenschaft zur Verfü-
gung zu stellen.

Korrektion Alte Zollstrasse (10. Mai 2017)
In den Jahren 1976 bis 1978 wurde die neue Zollstrasse par-
allel zur bestehenden Alten Zollstrasse errichtet. Diese fun-
giert heute wie damals als eine der wichtigsten Hauptver-
kehrsachsen zwischen Liechtenstein und der Schweiz. In den 
Hauptverkehrszeiten ist diese Verbindung oft überlastet. Die 
dort verkehrenden Buslinien können in den Morgenspitzen 
ihre Fahrpläne nicht einhalten. Durch diese mangelnde Zuver-
lässigkeit leidet die Attraktivität des öffentlichen Verkehrs.
Nach entsprechenden Expertenabklärungen konnte ein Er-
gebnis mit einer separaten Busspur (nach der Rheinbrücke 
bis zur 1. Bushaltestelle) und beidseitigem Ausbau von kom-
binierten Fuss- und Radwegen erzielt werden. Dem Baupro-
jekt des Landes Liechtenstein hat der Gemeinderat bereits 
2016 zugestimmt, das Land Liechtenstein ist bereits seit Ok-
tober 2016 an den Umsetzungsarbeiten ihres Bauprojektes.
Betreffend den Hochwasserschutz beim Binnenkanal wurden 
weitere Abklärungen nötig. In den Resultaten wurde dringend 
vom Ersatz der alten Brücke (Alte Zollstrasse im Besitz der 
Gemeinde) abgeraten. Dementsprechend wird die Einmün-
dung der Alten Zollstrasse in die Zollstrasse auf der Westsei-
te des Binnenkanals vorgesehen und die alte Brücke kann 
abgebrochen werden. 
Die Gemeinde hat die neue Anbindung an die Zollstrasse und 
die Redimensionierung der bestehenden Zufahrt bis zum Bin-
nenkanal projektiert. Ebenso wurden sämtliche gemeindeei-
genen Werkleitungen geprüft und wo nötig werden sie erneu-
ert, umgelegt und ergänzt. Speziell zu erwähnen ist dabei, 
dass im Zuge der Gesamterneuerung auch die gesamte Stras-
senbeleuchtung (Zollstrasse) erneuert und auf LED umgestellt 
wird. Die bestehend einseitige Strassenbeleuchtung wird auf 
eine beidseitige ausgebaut. Die Beleuchtung wurde so dimen-
sioniert, dass auch der neue Rad-Fussweg mitbeleuchtet wird. 
Die Beleuchtung bei der «Alten Zollstrasse» entfällt. 
Der bestehende Rastplatz mit öffentlicher WC-Anlage soll 
bestehen bleiben. Beim Rückbau der Alten Zollstrasse ergä-
be sich auf der Südseite die Möglichkeit, zwei Busabstellplät-
ze anstelle einer Grünfläche zu erstellen.
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Die Gemeinde Schaan weist im Rechnungsjahr 2016 das 
beste Ergebnis aller Zeiten aus. Denn aus der Gesamt-
rechnung ergibt sich ein Deckungsüberschuss von 27,8 
Millionen Franken, der den Reserven bzw. dem Nettofi-
nanzvermögen zugewiesen wird. Zum einen haben die 
Steu er einnahmen der natürlichen Personen das Budget 
um 26,52 Prozent übertroffen. Zum anderen konnte bei 
den juristischen Personen, sprich Firmensteuern, das Bud-
get um 92,49 Prozent bzw. das Vorjahr um 28,84 Prozent 
überschritten werden. Somit haben die Steuern den Gross-
teil zum Überschuss beigetragen. Nicht unerheblich für die 
Gesamtrechnung waren ausserdem ein Bodentausch und 
ein Verkauf, die Einnahmen in Höhe von 6,6 Millionen ge-
nerierten. Minderausgaben in der Laufenden Rechnung 
von 1,4 Millionen Franken runden das ganze Bild ab. 

Nicht nur die Laufende Rechnung hat zu diesem einmali-
gen Ergebnis beigetragen, auch die Investitionsrechnung 
ist um 3,8 Millionen Franken tiefer ausgefallen als geplant. 
Die Renovationen an der Liegenschaft «Reberastrasse 
2+4» sind nicht so gut vorangekommen, wie erwartet wur-
de. Diverse Tiefbauprojekte konnten nicht verwirklicht wer-
den, da teils auch Dritte mitplanen, was mit mehr Zeitauf-
wand verbunden ist. Nicht umgesetzt werden konnte der 
Fuss- und Radweg Bretscha, die Brückensanierung an der 
alten Zollstrasse mit der dazugehörenden Korrektion und 
weitere kleine Projekte. Die Ersatzanschaffung eines Trak-
tors wurde auf das Jahr 2017 verschoben. 
Der Selbstfinanzierungsgrad liegt im Jahr 2016 bei 327,73 
Prozent. Somit konnten nicht nur alle Investitionen direkt 
finanziert werden, sondern das Netto-Finanzvermögen er-
höhte sich auf 182,2 Millionen Franken, die der Gemeinde 
Schaan als Reserve zur Verfügung stehen. Dieser Höchst-
stand an finanziellen Mitteln ermöglicht es der Gemeinde, 
auch in Zukunft Geld in Infrastruktur und Wirtschaft flies-
sen zu lassen. Ziel wird es sein, dieses Vermögen auf dem 
heutigen Stand zu halten und im Idealfall noch weiter aus-
zubauen. Somit ist die Gemeinde für schlechtere Jahre 
gerüstet, kann den Steuerzuschlag tief halten, und ist in 
der Lage, weiter in unsere Zukunft zu investieren.

Gemeindefinanzen: 
Rechnung 2016 über-
trifft alle Erwartungen

Fuss- und Radweg entlang ÖBB-Bahnlinie, Im 
Bretscha – Im alten Riet
Bis anhin gibt es keine direkte Fuss- und Radwegverbindung 
zwischen dem Bushof/Bahnhof in das Industriegebiet Im al-
ten Riet. Viele Arbeitnehmer des Industriegebietes und An-
wohner laufen heute trotz Verbot auf dem Bahndamm in das 
Industriegebiet, was entsprechende Gefahren mit sich bringt.
Nach den Verhandlungen mit den ÖBB zeichnet sich nun 
eine Lösung ab. Im Zusammenhang mit den Gleisarbeiten 
der ÖBB soll nun auch der Fuss- und Radweg vom Bret-
scha in das Industriegebiet Im alten Riet realisiert werden.
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Kurse im Gemeinschaftszentrum Resch

Das Herbstsemester der Erwachsenenbildung Stein Egerta 
beginnt bereits Mitte August. Das GZ Resch schreibt im 
Kursbuch wieder etliche Kurse aus. Neben Kursen, die mitt-
lerweile fast schon Klassiker sind, hat es wieder einiges 
Neues im Angebot. Dank unseren Werkstätten und hervor-
ragenden Kursleitern sind wir in der Lage, äusserst attrakti-
ve Kurse im handwerklichen Bereich anzubieten. Diesen 
Herbst können Sie bei uns unter anderem Messer schmie-
den, Schlitten bauen, Decken quilten, Würste herstellen 
und so weiter. Das folgende Kursprogramm in Kurzform 
zeigt Ihnen die Vielfalt der angebotenen Kurse. Genauere 
Informationen finden Sie im Kursbuch der Erwachsenenbil-
dung Stein Egerta sowie unter www.gzresch.li oder www.
steinegerta.li. Anmeldungen nimmt das Sekretariat der Er-
wachsenenbildung Stein Egerta entgegen.

Nutzen Sie die Gelegenheit, besuchen Sie die Kurse im GZ 
Resch! Fast alle Kurse finden in den Räumlichkeiten und 
Werkstätten des Gemeinschaftszentrums statt, also sozu-
sagen vor der Haustür.

Fotografie total mit Spiegelreflex- und Systemkameras
Kursleitung: Hans-Jörg Kaufmann
Mittwoch, 23. August 2017, 19.00 Uhr, 4 Mittwochabende 
zu je 2 Std.

Schmuck aus Corian
Kursleitung: Susanne Dütsch
Montag, 4. September 2017, 18.30 Uhr, 4 Montagabende 
zu je 3 Std.

Messer schmieden - Vom Rohling zum ganz persönli-
chen Messer
Kursleitung: Melchior Huber
Samstag, 16. September 2017, 9.00 Uhr, 3 Samstage zu je 
6 Std.

Eltern-Kind-Kochen
Kursleitung: Eliane Vogt
Samstag, 16. September 2017, 10.00 bis 13.00 Uhr
Samstag, 28. Oktober 2017, 10.00 bis 13.00 Uhr
Samstag, 18. November 2017, 10.00 bis 13.00 Uhr
Es handelt sich um einzeln buchbare Kurse.

Töpfern für Kinder
Kursleitung: Ursula Federli-Frick
Mittwoch, 20. September 2017, 16.00 Uhr, 4 Mittwochnach-
mittage zu je 2 Std.

Aquarell mit Schwung
Kursleitung: Gerhard Mangold
Montag, 9., Dienstag, 10. und Mittwoch 11. Oktober 2017, 
jeweils von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 16.30 Uhr 

Patchwork und Quilten
Kursleitung: Monika Rohrer
Samstag, 21. und 28. Oktober 2017, 9.00 bis 15.00 Uhr
Donnerstag, 2., 9., 16. und 23. November 2017, 19.00 bis 
21.00 Uhr 

Knüpfen von Perlen- und Halbedelsteinketten
Kursleitung: Susanne Dütsch
Montag, 23. Oktober 2017, 18.30 Uhr, 3 Montagabende zu 
je 3 Std.
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Grundkurs stationäre Holzbearbeitungsmaschinen
Kursleitung: Gabriel von Grünigen
Dienstag, 24. Oktober 2017, 18.30 Uhr, 4 Dienstagabende 
zu je 3 Std.

Einführung in die Aquaristik - Süsswasser
Kursleitung: Wolfgang Gassner
Mittwoch, 25. Oktober 2017, 18.30 Uhr, 4 Mittwochabende 
zu je 2 ½ Std.

Grundkurs Schweissen
Kursleitung: Melchior Huber
Donnerstag, 26. Oktober 2017, 19.00 Uhr, 4 Donnerstag-
abende zu je 2 ½ Std.

Töpfern für Einsteiger und Fortgeschrittene
Kursleitung: Ursula Federli-Frick
Freitag, 27. Oktober und 3. November 2017, 18.00 bis 21.00 
Uhr
Samstag, 28. Oktober, 4. und 18. November 2017, 14.00 bis 
17.00 Uhr

Einführung in die Metallwerkstatt des GZ Resch
Kursleitung: Peter Eisenhut
Montag, 30. Oktober 2017, 19.00 Uhr, 4 Montagabende zu 
je 2 ½ Std.

Schwarzweissfotografie - Der Spass am eigenen Dreh
Kursleitung: Jacques Lecoultre
Donnerstag, 2. November 2017, 18.30 Uhr, 5 Donnerstag-
abende zu je 3 Std.

Wursten für Anfänger
Kursleitung: Peter Knöpfel
Samstag, 4. November 2017, 9.00 bis 14.00 Uhr

Mach doch deine Hausaufgabe! - Eltern unterstützen 
ihre Kinder beim Lernen
Kursleitung: Margit Hinterreiter
Dienstag, 7. November 2017, 19.00 Uhr, 3 Dienstagabende 
zu je 2 ½ Std.

Engel aus Holz und Metall
Kursleitung: Ursula Bachmann
Dienstag, 7. November 2017, 18.30 Uhr, 3 Dienstagabende 
zu je 2 ½ Std.

Schmuckwerkstatt Silber
Kursleitung: Susanne Dütsch
Montag, 13. November 2017, 18.30 Uhr, 5 Montagabende 
zu je 3 Std.

Siebdruck
Kursleitung: Jacques Lecoultre
Mittwoch, 15. November 2017, 18.30 Uhr, 5 Mittwochaben-
de zu je 3 Std.

Schlittenbau
Kursleitung: Gabriel von Grünigen
Dienstag, 21. November 2017, 18.30 Uhr, 5 Dienstagaben-
de zu je 3 Std. plus Samstagmorgen, 16. Dezember 2017, 
9.00 bis 12.00 Uhr

Schlaue Köpfe lernen richtig!
Kinder und Jugendliche von 10 bis 14 J.
Kursleitung: Margit Hinterreiter
Samstag, 25. November 2017, 8.30 bis 11.30 Uhr

Zeichnen intensiv
Kursleitung: Christian Peintner
Samstag, 2. und Sonntag, 3. Dezember 2017, jeweils 15.00 
bis 20.00 Uhr
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Schaan entwickelt sich nicht nur finanziell prächtig. Das 
Dorfzentrum wächst und gedeiht. Neben der Gemeinde in-
vestieren inzwischen auch Privatpersonen in diesem Be-
reich. Neu soll so beispielsweise beim Gasthaus «Rössle» 
ein gegen die Landstrasse offener Platz entstehen. Dieser 
soll im Rahmen der Zentrumserweiterung analog zum 
Lindaplatz das Zentrum auflockern. Aber auch sonst tut sich 
vieles im Dorf – von der offenen Jugendarbeit bis hin zum 
Schulstandort St. Elisabeth. 

Die Jahresrechnung der Gemeinde für 2016 liegt vor. 
Wie kommentieren Sie die neusten Zahlen?
Da gibt es eigentlich nicht viel zu kommentieren. Die Zahlen 
sprechen für sich. Wir haben das beste Jahresergebnis aller 
Zeiten verbucht. Ein Deckungsüberschuss von 27,8 Millio-
nen Franken steht zu Buche. Allein bei den juristischen Per-
sonen, also den Firmensteuern, wurde das Budget um fast 
das Doppelte oder 92,49 Prozent übertroffen.

Hat die Gemeinde zu vorsichtig budgetiert?
Es ist natürlich besser, wenn zurückhaltend budgetiert und 
das Budget dann übertroffen wird als umgekehrt. Diese 
Steigerungsrate – immerhin auch fast 30 Prozent über dem 
schon sehr guten Vorjahr – konnte aber niemand vorausah-
nen. Neben den unerwartet hohen Steuereinnahmen schla-
gen auch Bodenverkäufe und weniger Investitionen zu Bu-
che. Zudem konnte die Laufende Rechnung unter dem 
Budget abgeschlossen werden. Den Mitarbeitern der Ge-

meindeverwaltung sei an dieser Stelle ein Lob ausgespro-
chen für ihre wertvolle und stets korrekte Arbeit.

Was geschieht mit den Millionen, die jetzt zusätzlich in 
die Kasse gespült wurden?
Wir haben nun ein Netto-Finanzvermögen von über 182 Mil-
lionen Franken auf der Seite. Das ist ein beruhigendes Pols-
ter für Zeiten, in denen die Steuereinnahmen normalerwei-
se nicht so sehr sprudeln wie in den vergangenen Jahren. 
Solange die Reserven mehr als 100 Millionen betragen, 
sieht das Finanzleitbild einen Steuersatz von 150 Prozent 
vor. Dieser wird also voraussichtlich auch längerfristig so 
tief bleiben. Aber das Geld steht natürlich auch für Investiti-
onen zur Verfügung.

An welche Art von Investitionen denken Sie?
Derzeit laufen beispielsweise Tiefbauarbeiten in der Re-
berastrasse oder in der Gapetschstrasse, wobei letztere sich 
in Etappen noch eine ganze Zeit hinziehen werden. Noch an-
stehend sind derzeit der Fuss- und Radweg im Bretscha oder 
der Kunstrasenplatz und das Feuerwehr- und Sammlungsde-
pot. Aber auch für die weitere Zentrumsgestaltung mit dem 
Ausbau der Poststrasse ist somit Geld vorhanden.

Sie sprechen das Zentrum und die Poststrasse an. 
Was zählen Sie alles zum Zentrum dazu?
Es fühlt sich tatsächlich so an, als ob das Zentrum wächst 
und sich ausdehnt. Neben dem Lindaplatz mit dem SAL als 

«Ein beruhigendes Polster»
Der Schaaner Vorsteher Daniel Hilti blickt zufrieden auf die Entwicklung der Gemeinde in den vergangenen Jahren. Viel 
Sicht- und Fruchtbares konnte realisiert werden, und die Finanzen sind im Lot. So ist die Gemeinde gut für die Zukunft 
gerüstet – denn es gibt immer noch einiges zu erledigen.
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eigentlichem Dorfzentrum kommen aufgrund der Weiterfüh-
rung der Poststrasse im kommenden Jahr neue Flächen 
dazu. Neu soll im Bereich des Gasthauses «Rössle» ein 
gegen die Landstrasse offener Platz entstehen. Dieser soll 
analog zum Lindaplatz das Zentrum auflockern. Vorausset-
zung dafür ist ein schlüssiges Investorenkonzept, denn die 
Gemeinde wird selbst nicht investieren. Die Gemeinde er-
warb dafür im Zuge der Auslösungsverhandlungen zur Er-
weiterung der Poststrasse für 5,8 Millionen Franken drei 
Parzellen. Somit kann auch in diesem künftig dicht bebau-
ten Zentrumsgebiet eine attraktive Nutzung – öffentlicher 
Platz, Parkplätze, Grünanlage und so weiter – ermöglicht 
werden. Durch eine Tiefgarage wird der Platz zudem einge-
ebnet werden.

Auch nördlich des LKW und westlich des Ärztehauses 
wird derzeit intensiv gebaut.
Dies sind private Projekte, deren Realisierung uns aber 
ausserordentlich freut. Sie werden weitere Arbeitsplätze, 
aber auch Wohnungen im Zentrum und in dessen Nähe 
schaffen und somit ebenfalls einen Beitrag zur Belebung 
des Ortskerns leisten. Diese Investitionen zeigen, dass es 
wieder beliebt ist, im Zentrum zu wohnen und zu arbeiten. 
Ausserdem sind drei weitere, 22 Meter hohe Gebäude in 
Zentrumsnähe geplant. Dafür haben wir im Gemeinderat 
extra die maximale Ausnützungsziffer in diesem Bereich 
von 1,3 auf 1,8 erhöht. Eines dieser Gebäude soll dort ent-
stehen, wo jetzt das Gasthaus zur Post steht. Ein entspre-
chender Gestaltungsplan ist bereits genehmigt. Ein weite-
res dieser Gebäude dürfte auf dem Parkplatz zwischen 
Postgebäude und Poststrasse entstehen. Das Grundstück 
dort gehört dem Land Liechtenstein. Für ein drittes 22 Meter 
hohes Gebäude wurde der Gestaltungsplan vom Gemein-
derat erst im April genehmigt. Dieses soll gegenüber vom 
Haus der Wirtschaft gebaut werden. Eine Investorengruppe 
plant dort ein grosses Wohn- und Geschäftshaus. Wichtig 
zu wissen ist, dass die zusätzliche Ausnützung nicht ge-
schenkt wird. Sie muss zugekauft werden und dies kann nur 
geltend gemacht werden, wenn die Vorgaben der Gemein-
de umgesetzt werden.

Im Zentrum finden auch viele Anlässe statt…
…was uns alle sehr freut. Schaan lebt, das sieht man. Da-
her stellt die Gemeinde auch gerne ihre Arbeitskräfte vom 
Werkhof oder vom SAL für Anlässe wie den Wochenmarkt, 
die Geissbocklotterie oder den «Summerpark» zur Verfü-
gung. Denn es ist schön, zu sehen, wie diese Anlässe die 
Schaaner Einwohnerinnen und Einwohner zusammen und 
einander näher bringen.

Ein weiteres Thema betreffend Schaan ist der Schul-
standort Schaan im Kloster St. Elisabeth. Was sagen 
Sie zu den Plänen des Landes, diesen zu schliessen?
Der Schaaner Realschul-Standort hat sich bewährt. Derzeit 
gehen 56 Jugendliche dort in die Schule. Hinzu kommt die 
Sportschule mit in etwa nochmals so vielen Schülern. Der 
Standort ist bei Eltern und Schülern beliebt. Natürlich würde 

es etwas kosten, das Gebäude behindertengerecht auszu-
gestalten und es zu modernisieren. Aber auch das Proviso-
rium beim Schulzentrum Mühleholz kostet Geld und der 
Ausbau sowieso. Ausserdem sollte zuerst eine Schulbau-
tenstrategie vorliegen, bevor man Schulen schliesst und 
Provisorien baut. Vielleicht gibt es ja mit der neuen Schul-
bautenstrategie doch noch eine Zukunft für den Standort St. 
Elisabeth.

Stichwort «Jugendliche»: An der Landstrasse soll 
auch ein neuer Jugendtreff entstehen. Was gibt es 
dazu zu sagen?
Nein, einen zweiten Jugendtreff soll es eben nicht geben. 
Das Gebäude an der Landstrasse 64 ist als teilautonomes 
Haus konzipiert. Damit soll den Jugendlichen Mitverantwor-
tung ermöglicht werden. Sie wirken mit bei der Renovation 
und Gestaltung des Gebäudes. Weil das Haus langfristig 
nicht in den Bebauungsrichtplan passt, sieht die Gemeinde 
von einer teuren Sanierung ab und will das Haus nun bis zu 
dessen Abriss Jugendlichen zur Verfügung stellen. Teilauto-
nome Gebäude sollen den Jugendlichen Gestaltungsfrei-
raum bieten und ihnen Orte zur Verfügung stellen, wo sie 
für sich sein und sich mit ihren Freunden treffen können. 
Das Haus soll durch die Renovation aber auch einen Lern-
effekt im handwerklichen und verwalterischen Bereich ge-
nerieren.

Nun stehen die Sommerferien vor der Tür. Was wün-
schen Sie den Lesern?
Eine wunderschöne, erholsame und sonnige Zeit. Eine gute 
und sichere Reise allen, die Schaan über die Ferienzeit ver-
lassen und allen Daheimbleibenden viel Spass beim Scha-
aner Sommer oder im «Summerpark» sowie im Freibad 
Mühleholz. Denn wer in Schaan wohnt, müsste eigentlich 
gar nicht verreisen.
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Biologieunterricht in der freien Natur – das war das Ziel hin-
ter der Anlegung eines Lehrbiotops beim Schulhaus Resch. 
«Es sollte ein Biologiezimmer draussen vor der Schule ent-
stehen», sagt Gemeindeförster Gerhard Konrad. «Die 
Schüler sollten die Natur eins zu eins erfahren können.»

Zu diesem Zweck wurden unter Anleitung des Forstwerk-
hofs zwei Trockenbiotope sowie ein Weiher, der auch aus-
trocknen darf, erstellt. Dazu mussten unter anderem die 
Grasnarbe abgeschält und eine Kies-/Sandmischung aus-
gebracht sowie eine Wildblumenmischung angesät werden. 
Der bestehende Wasserlauf wurde neugestaltet und das 
Biotop entschlammt und freigelegt. Darüber hinaus wurde 
eine Beobachtungsplattform für die Schüler angelegt.
Ausserdem wurden tote Bäume aufgestellt, bei denen die 
Kinder den Specht am Werk beobachten können und es wur-
de ein Astgarten angelegt mit Sträuchern, deren Früchte oder 
Blüten essbar sind und von den Schülern selbst gepflückt 
werden können. Auch ein «Insektenhotel» durfte nicht fehlen.

Ein Biotop für die Primarschule

«Wir waren eine Woche im Einsatz und jeden Tag haben 
drei andere Klassen mitgeholfen», sagt Gerhard Konrad. 
«Man konnte sehen, mit welchem Eifer die Kinder bei der 
Sache waren, um selbst einen Beitrag zum Freiluft-Klassen-
zimmer zu leisten.» Der dabei entstandene Parcours ist je 
nach Jahreszeit und Unterrichtsthema erweiterbar.
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Anderthalb Jahrhunderte 
Harmoniemusik Schaan
Wer hätte im August 1868 gedacht, dass ein Auftritt der 
«Triesner Blechmusik» solche Auswirkungen haben könn-
te? Mit ihrem Spiel begeisterten sie acht junge Schaaner 
derart, dass diese beschlossen, selbst eine Musik auf die 
Beine zu stellen und damit den Grundstock für die Harmo-
niemusik Schaan (HMS), den ältesten Schaaner Verein, 
legten. Dank der grosszügigen Unterstützung eines Gön-
ners, der extra einen Kredit für die Instrumente aufnahm, 
konnte bald darauf mit den Proben gestartet werden. 
Schnell stellten sich die ersten Erfolge in Form von Aus-
zeichnungen ein und die Musikanten waren fast jedes 
Wochenende unterwegs. Die Begeisterung war anste-
ckend und die Mitgliederzahl wuchs stetig an.

Heute, wenige Monate vor dem 150-Jahr-Jubiläum, zählt 
die Harmoniemusik Schaan 45 aktive Mitglieder, die jeweils 
am Mittwoch sowie, je nach Auftritt, zusätzlich am Montag 
proben. Durch die Zusammenarbeit mit der Liechtensteini-
schen Musikschule kann eine überaus erfolgreiche Ju-
gendarbeit geleistet werden. So sind aktuell über 60 Kinder 
und Jugendliche in musikalischer Aus- und Weiterbildung. 
13 davon musizieren wöchentlich zusammen in der Ju-
gendmusik. Durch diese gezielte Jugendförderung kann 
die HMS vielen Jugendlichen unserer Gemeinde eine erfül-
lende Freizeitbeschäftigung und -gestaltung anbieten und 
dem Verein auch in Zukunft einen gut ausgebildeten Nach-
wuchs sichern.
Die Harmoniemusik war und ist immer bestrebt, originale, 
traditionelle und moderne Blasmusik auf hohem Niveau 
einzustudieren und aufzuführen. Damit ist sie ein attraktiver 
kultureller Verein – sowohl für das Publikum als auch für die 
Mitglieder – vor rund 150 Jahren und auch noch heute.
Ebenfalls damals wie heute ist die HMS auf den Rückhalt in 
der Schaaner Bevölkerung und auf die Unterstützung ihrer 
Gönner angewiesen, wofür wir uns an dieser Stelle herzlich 
bedanken.

Hast auch du Lust, Mitglied der Harmoniemusik Schaan 
zu sein? Möchtest du ein Instrument neu erlernen oder 
spielst du bereits eines und möchtest zusammen mit an-
deren musizieren? Melde dich einfach bei unserem Präsi-
denten oder einem anderen Mitglied oder komm unver-
bindlich an einer Probe vorbei!

Weitere Informationen über uns findest du auf 
www.hmschaan.li oder auf unserer Facebook-Seite.

Bei der Einweihung des neuen Busbahnhofs spielte die 
HMS feierlich auf.

Traditioneller Maibaum-Frühschoppen am 1. Mai.

Jubiläumskonzert anlässlich des fünften Geburtstages 
des SAL.
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Der Schaaner Jahrmarkt ist eine ideale Plattform, um auf 
spezifische Themen aufmerksam zu machen. Im Kontext 
der mobilen Arbeit der Offene Jugendarbeit (OJA) Schaan 
kann somit ein breites Publikum erreicht werden.

Das Jahresprojekt der Stiftung Offene Jugendarbeit Liech-
tenstein legt dieses Jahr den Fokus auf die gemeinsame 

Nutzung der öffentlichen Räume durch Jugendliche und 
Menschen mit körperlichen Behinderungen. Der Liechten-
steinische Behindertenverband LBV feiert zudem dieses 
Jahr ein kleines Jubiläum – 10 Jahre Behindertengleichstel-
lungsgesetz. Anlass genug, um am Schaaner Jahrmarkt 
das Thema Barriere(frei) im öffentlichen Raum sichtbar zu 
machen und zu diskutieren.
Aus diesem Grund konnten Kinder, Jugendliche und Erwach-
sene beim Stand der Offenen Jugendarbeit bei einem Roll-
stuhl- und Blindenparcours sowie einer kleinen Sinneswerk-
statt auf spielerische Art erfahren, was es bedeutet, körperlich 
behindert zu sein. Dafür durften sie echte Hilfsmittel wie Roll-
stuhl, Blindenstock und anderes Anschauungsmaterial aus-
probieren. Zudem führten die Mitarbeiter der OJA mit allen 
teilnehmenden ein Quiz durch, bei dem das Thema Men-
schen mit Behinderung vertieft wurde. Das Angebot wurde 
rege genutzt und es entstanden viele fruchtbare Gespräche 
und Erfahrungen, vor allem weil auch Betroffene vor Ort wa-
ren und offene Fragen persönlich beantworten konnten.
Die Projektgruppe, die das teilautonome Haus an der Land-
strasse betreibt, hat zudem am Stand der OJA Schaan die 
Fahrbar und die Popcornmaschine betreut. Das Team des 
«aha – Tipps und Infos für junge Leute» war am Samstag 
ebenfalls zu Gast bei der Jugendarbeit, um über ihre Pro-
jekte im In- und Ausland aufmerksam zu machen.

Schaaner Jahrmarkt

Schaaner Aktivwoche
Die Schaaner Aktivwoche stand dieses Jahr im Zeichen der 
Selbstbehauptung und Selbstverteidigung. Es fanden am 
Montag und Dienstag für jedes Geschlecht jeweils ein 
Workshop statt, in denen Mädchen (8 und 7 Teilnehmerin-
nen) und Jungen (5 Teilnehmer) unter sich das Thema 
Selbstbehauptung mit unterschiedlichen Methoden (Kamp-
fesspiele/Selbstbehauptung) erarbeiteten. Die erfahrenen 
WorkshopleiterInnen Bettina Schwung und Harald Kreuzer 
zeigten den Jugendlichen auf, wie man seine eigenen Gren-
zen erkennt, kommuniziert und allenfalls auch einfordert.

In einem aufbauenden, nächsten Schritt konnten die Kinder 
und Jugendlichen am Mittwoch und Donnerstag in zwei 
Selbstverteidigungskursen mit Günther Wohlwend reale Si-
tuationen nachspielen, in denen sie sich verbal und phy-
sisch wehren mussten. Der Kurs erfreute sich sehr hoher 
Teilnehmerzahlen, am Mittwoch waren 18, am Donnerstag 
23 Kinder und Jugendliche im Jugendtreff Popcorn zuge-
gen.
Zum Abschluss veranstaltete die OJA Schaan mit 6 Jugend-
lichen wie jedes Jahr die Kiddy-Disco. Am Freitag zwischen 
17 und 19 Uhr durften die TeilnehmerInnen der Aktivwoche 
bei Musik, farbigen Drinks und Ballondusche feiern. Sie 

konnten am Limbo-Wettbewerb teilnehmen, sich Airbrush-
Tattoos machen lassen oder einfach nur Billard spielen und 
tanzen. Es nahmen gefühlte 100 Kinder daran teil. Wir freu-
en uns aufs nächste Mal!
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Im Rahmen der Arbeitsgruppe Jugendevent der Stiftung Of-
fene Jugendarbeit Liechtenstein, leitet der Schaaner Ju-
gendarbeiter Julian Ribaux unter anderen eine Gruppe von 
Jugendlichen dabei an, Partys ab 16 Jahren im B’eat Club 
in Schaan zu veranstalten. Zwei Jugendliche sind als DJs 
tätig und weitere drei kümmern sich um Flyergestaltung, 
Werbeaktionen, Fotografie usw. Die Besitzerin des B’eat 
Clubs, Brigitte Vogt, ist sehr entgegenkommend mit der An-
frage umgegangen und ermöglicht das Projekt durch ihre 
offene Haltung gegenüber der Jugend.

Die Idee hinter dem Projekt ist es, dass ein Ausgeh-Angebot 
für 16 bis 18-Jährige in Liechtenstein besteht. Dieses Be-
dürfnis ist den Liechtensteiner Jugendorganisationen schon 
lange bekannt, nun endlich konnte diesem mit dem Partyla-
bel TrapHouse gerecht werden. Am 25. März und am 13. Mai 
erfreuten sich dann auch jeweils über 300 BesucherInnen an 
dem Angebot. Die Nachfrage ist also ganz klar vorhanden. 
Die nächste Veranstaltung wird Ende Juni stattfinden.

TrapHouse – Ü16-Party

Nachdem sich eine Projektgruppe von 
neun Jugendlichen zusammen mit der 
OJA Schaan seit mehreren Monaten 
mit dem Thema Freiraum auseinan-
dergesetzt hat, hat der Gemeinderat 
das erstellte Konzept am 12.4.2017 
einstimmig angenommen. Er überlässt 
mit dieser Entscheidung den Jugendli-
chen das Haus an der Landstrasse 64 
für eine teilautonome Zwischennut-
zung und setzt sich in Zusammenar-
beit mit der OJA für Freiräume für Ju-
gendliche ein.

Durch die Teilautonomie und Eigenini-
tiative sollen die Jugendlichen Verant-
wortung übernehmen lernen und ihre 
Ideen verwirklichen können. Es soll 
aber keinen zweiten Jugendtreff ge-
ben und es werden auch keine öffent-
lichen Veranstaltungen abgehalten.
Im Konzept wurde zudem festgehal-
ten, welche Räume für welche Nut-
zung vorgesehen sind: Es werden ein 
Multimedia raum, ein Lernraum, eine 
Küche, ein Sitzungs- bzw. Aufent-
haltsraum und eine kleine Werkstatt 
entstehen.

Momentan sind die Jugendlichen da-
ran, das baufällige Haus für die Reno-
vation vorzubereiten. Die Holzdielen 
werden geschliffen, die Wände gestri-
chen und eine kleine Küche wird ein-
gebaut. Die genaue Gestaltung der 
Räume wird zu einem späteren Zeit-
punkt geplant.
Die Projektgruppe hat vom Kinder- 
und Jugendbeirat (kijub), der partizipa-

Teilautonomes Haus
tive Projekte im Jugendbereich unter-
stützt, einen Betrag von CHF 1’600 für 
die Renovation und Möblierung zuge-
sprochen bekommen. Zudem konnte 
die Projektgruppe am Schaaner Jahr-
markt durch den Verkauf von alkohol-
freien Cocktails, Popcorn sowie Spen-
den CHF 400 einnehmen, die sie für 
Anschaffungen für das Haus nutzen 
können.
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Bei einer Kontrolle wurde festgestellt, dass die Kieswerkbe-
treiberin nicht zugelassenes Material angenommen und 
verwertet hat. Die Gemeinde Schaan hat umgehend das 
Amt für Umwelt informiert. Es wurden umfassende Abklä-
rungen eingeleitet.

Der inzwischen vorliegende Abschlussbericht zeigt auf, 
dass nach den getroffenen Massnahmen keine Hinweise 
auf das Vorhandensein von unzulässig belastetem, nicht 
deponiekonformen Material mehr existieren. Ebenfalls sind 
die Wasserproben gut. Die leicht erhöhten Werte an einer 
Probenstelle sind auf den deklarierten belasteten «Altbe-
stand» auf der Deponie zurückzuführen und haben keinen 
Zusammenhang mit der Entgegennahme und der Verwer-
tung von nicht zulässigem Material durch die Kieswerkbe-
treiberin. Die Belastungen sind minim, das Wasser weist 
auch dort Trinkwasserqualität auf. Das Grundwasser war zu 
keinem Zeitpunkt gefährdet. Das weiter abstromseits gele-
gene Naturschutzgebiet Schwabbrünnen ist somit nicht be-
einträchtigt.
Die Kieswerkbetreiberin hat sofort nach Bekanntwerden 
eingeräumt, dass nicht zugelassenes Material angenom-
men wurde und auch die Kostenübernahme für den gesam-
ten Schaden zugesichert. Es werden sämtliche Kosten für 
Abklärungen, Personalaufwand, etc. verrechnet. Die Kies-

Entgegennahme und Verarbeitung von nicht 
zulässigem Material auf der Deponie Forst

werkbetreiberin hat auch die Kosten für den Abtransport und 
die Entsorgung der kontaminierten Ware übernommen. Sie 
hat somit den gesamten Schaden behoben.
Das Amt für Umwelt hat die Deponierung auf den betroffe-
nen Flächen wieder freigegeben und wird die weiteren not-
wendigen Schritte einleiten.
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Der Transport und die Entsorgung von Siedlungsabfällen 
(Kehricht und Grüngut) sind in Liechtenstein seit Jahren von 
allen Gemeinden gemeinsam organisiert. Für den administra-
tiven Ablauf des Kehrichtwesens wurde eine Verrechnungs-
stelle installiert und von einer Privatperson geführt. Diese be-
zahlt die Kosten für den Sammeldienst, den Transport, die 
Entsorgung der Siedlungsabfälle und des Grüngutes. 

Die anfallenden Kosten werden über Abfallgebühren ver-
rechnet. Diese werden entweder direkt durch den Verursa-
cher oder durch den Verkauf von Gebührenmarken an Wie-
derverkäufer gedeckt. Die Kosten für die Administration 
(Verrechnungsstelle, Markendruck usw.) sind durch Abfall-

gebühren gedeckt. Für die Gemeinden entstehen dadurch 
keine separaten Kosten. 
Verhandlungen mit dem Abwasserzweckverband (AZV) ha-
ben ergeben, dass dieser bereit wäre, die Verrechnungs-
stelle der Abfallentsorgung in seinen Betrieb zu integrieren 
(Synergien nutzen). Die Auslagerung der Verrechnungsstel-
le zum AZV muss auf rechtlich abgesicherte Beine gestellt 
werden. Abklärungen haben ergeben, dass die Gründung 
eines Zweckverbandes die optimale und rechtlich einwand-
freie Lösung ist. 
Nachdem alle Gemeinden dem Zweckverband beigetreten 
sind, hat die Regierung dem Organisationsreglement zuge-
stimmt.

Zweckverband Abfallentsorgung

Am Donnerstag, 11. Mai 2017, durften 110 Schüler der vier-
ten und fünften Klassen sowie der Mittelstufe der Tages-
schule ihre Velos einer Fahrradkontrolle unterziehen lassen. 
Die Gemeindepolizei konnte erfreulicherweise viele Velos 
als «gut bis sehr gut» beurteilen, wenige Fahrräder waren 
darunter, die aber als nicht verkehrstauglich eingeschätzt 
werden mussten. An die Verantwortung der Eltern muss hier 
appelliert werden. Kleinere Reparaturen wurden durch das 
Zweiradcenter Wenaweser fachmännisch vor Ort erledigt 
und fehlende bzw. mangelhafte Teile wurden kostenfrei er-
setzt. Die Sicherheit der Kinder ist der Gemeindepolizei ein 
besonderes Anliegen und diese für uns wichtige Aktion wird 
weiterhin fortgesetzt. Einem «velotauglichen» Sommer 
steht nichts mehr im Weg.

Fahrradkontrolle an der Primarschule Resch

Seit einigen Jahren besteht an der Rebera (Süd) und im 
Bereich Wiesengass / Alte Zollstrasse ein zeitlich be-
schränktes Fahrverbot, das Montag bis Freitag von 06.30 – 
08.30 und von 16.30 – 18.30 Uhr in Kraft tritt. Zusätzlich 
wurde im Bereich Rheindamm / Sportplatz eine den vorge-
gebenen Zeiten angepasste Schranke installiert. Diese 
Massnahmen wurden auf Grund von Verkehrszählungen 
nötig, da hier in den Stosszeiten sehr viel Mehrverkehr fest-
gestellt werden konnte. Vor allem aber im Bereich Rebera 
(Süd) und an der Wiesengass kann nach der Umsetzung 
dieser Einschränkung von einem massiv erhöhten Sicher-
heitsgewinn – vor allem morgens zu Schulbeginn gespro-
chen werden.
Ein Missachten des Fahrverbots innerhalb der signalisierten 
Zeiten führt zu einer Ordnungsbusse gem. Art. 304 (OBV). 
Sollte die Schranke im Bereich Sportplatz durch einen tech-
nischen Defekt o.ä. nicht in Betrieb sein, bleibt das Fahrver-
bot natürlich bestehen.

Zeitlich beschränkte Fahrverbote
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Seit rund 10 Jahren setzt sich die Stif-
tung Pachtgemeinschaft mit der Ver-
waltung und Verpachtung landwirt-
schaftlich genutzter Flächen für die 
einheimische Landwirtschaft ein. Die 
bisher positive Entwicklung soll konse-
quent weitergeführt werden. Nebst der 
Verbesserung der Bewirtschaftungs-
verhältnisse setzt die Stiftung Pacht-
gemeinschaft vermehrt auch Akzente 
im Bereich der Biodiversität.

Landwirtschaft und Natur profitieren 
Die Stiftung Pachtgemeinschaft ver-
folgt das Ziel, die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen für die produzieren-
de Landwirtschaft zu optimieren. Die 
Arrondierung der Pachtflächen sowie 
die langjährigen Pachtverträge sind 
die wesentlichen Massnahmen, wel-
che zu dieser Optimierung beitragen. 
Dank der Arrondierung entstehen 
grössere Bewirtschaftungseinheiten, 
was sich in einer höheren Produktions-
effizienz auswirkt. Folglich wird der 
Nutzungsdruck auf Randbereiche und 
auf Flächen mit eingeschränktem Er-
tragspotenzial geringer. Daraus resul-
tiert ein Flächenpotenzial zu Gunsten 
der Biodiversität. Die Stiftung Pachtge-
meinschaft unterstützt den Grundsatz 

«Landwirtschaft im Einklang mit der 
Natur» und die Bestrebungen der Ge-
meinde Schaan, den Lebensraum auf-
zuwerten. In Zusammenarbeit mit Ge-
meindeförster Gerhard Konrad sowie 
einzelnen Pächtern konnten in den 
letzten Jahren ökologische Aufwer-
tungsmassnahmen umgesetzt werden, 
insbesondere durch Obstbaumpflan-
zungen und die Schaffung von Bioto-
pen zur Förderung einheimischer Rep-
tilien. Zusätzlich sind Massnahmen zur 
Förderung der stark gefährdeten Feld-
lerche geplant. 

Bodeneigentümer und Pächter sind 
Nutzniesser
Die Verwaltung und Verpachtung land-
wirtschaftlicher Flächen durch die Stif-
tung Pachtgemeinschaft bietet wesent-
liche Vorteile für die Bodeneigentümer 
und Pächter. Nebst einer kostenlosen 
Verwaltung sowie der Auszahlung ei-
nes gesicherten Pachtzinses können 
sich die Bodeneigentümer auf eine ge-
regelte Bodenzuteilung und fachge-
rechte Bewirtschaftung des Bodens 
verlassen. Die Pächter profitieren ins-
besondere von einer hohen Pacht- und 
Planungssicherheit sowie einem redu-
zierten administrativen Aufwand. Ver-

Landwirtschaftliche Optimierung 
im Einklang mit der Natur

«Vor zwei Jahren rief die Forst- und Umweltkommission ein Programm zur För-
derung der Biodiversität in der Landwirtschaft ins Leben. In diesem Konzept geht 
es nicht um die Beanspruchung grosser Flächen, sondern um punktuelle Aufwer-
tungsmassnahmen. Diese Massnahmen sollen vor allem gefährdeten Arten wie 
der Zauneidechse, Ringelnatter oder der Feldlerche helfen, sich in der Kultur-
landschaft behaupten und verbreiten zu können. Dazu werden Kleinflächen be-
nötigt, die an Feldrändern oder im Fall der Feldlerche sogar in bewirtschafteten 
Flächen liegen können. Erfreulicherweise konnten in den ersten zwei Jahren 
schon einige Massnahmen im Bereich von Pachtflächen der Stiftung Pachtge-
meinschaft umgesetzt werden. Wir sind zuversichtlich, dass weitere Objekte da-
zukommen. Mit der Hilfe initiativer Landwirte können wir damit viel für einen intak-
ten Kulturraum unternehmen, ohne dabei grosse Flächen zu beanspruchen.»

Gerhard Konrad, Gemeindeförster

besserte Erträge sowie reduzierte Pro-
duktionskosten sind die unmittelbaren 
positiven Auswirkungen. Die Bodenzu-
teilung erfolgt unter dem Grundsatz der 
bestmöglichen Arrondierung. Insge-
samt bietet die Stiftung Pachtgemein-
schaft somit für Bodeneigentümer und 
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Pächter eine Win-Win-Situation. Die Stiftung Pachtgemein-
schaft gilt als Pilotprojekt und könnte auch in weiteren Ge-
meinden Liechtensteins zur Verbesserung der Rahmenbe-
dingungen der Landwirtschaft beitragen.

Positive Entwicklung fortsetzen
Seit Gründung der Stiftung Pachtgemeinschaft im Jahr 
2006 konnte die verwaltete Fläche von rund 330 ha auf über 
450 ha vergrössert werden. Dank dieser positiven Flächen-
entwicklung konnte eine grosse Anzahl von Bewirtschaf-
tungseinheiten arrondiert werden, was für die Pächter – 
überwiegend Schaaner Landwirtschaftsbetriebe – von 
Vorteil ist. Die Stiftung ist bestrebt, die verpachtete Fläche 
weiter zu vergrössern, so dass weitere wesentliche Verbes-
serungen der Gesamtarrondierung erreicht werden können. 

Die stetige Vergrösserung der Fläche bietet ein entspre-
chend zunehmendes Potenzial für die Umsetzung von öko-
logischen Aufwertungsmassnahmen. Nebst den Vorteilen 
für Bodeneigentümer und Pächter können somit auch güns-
tige Voraussetzung zur Förderung der Biodiversität ge-
schaffen werden. 
Bodeneigentümer, welche bisher noch über keinen Pacht-
vertrag mit der Stiftung Pachtgemeinschaft verfügen, sind 
jederzeit als neue Vertragspartner willkommen. Die Stif-
tungsräte und die Geschäftsstelle stehen für Fragen gerne 
zur Verfügung. Weitere Informationen zur Stiftung Pachtge-
meinschaft können über die Homepage der Gemeinde 
Schaan (www.schaan.li) eingesehen werden. Die Ge-
schäftsstelle ist unter Tel. +423 232 40 75 oder geschaefts-
fuehrung@spg.li erreichbar.
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Zwischen Mathematik und Deutsch 
einfach mal Fussball spielen? Genau 
das wird den Kindern im Heilpädagogi-
schen Zentrum des Fürstentums 
Liechtenstein in Schaan einmal pro 
Woche geboten.

In Zusammenarbeit mit der «FOOT-
BALL IS MORE (FIM)»-Foundation 
können sich die Kinder einmal pro Wo-
che im Ballsport üben. Seit Mitte April 
nehmen zwischen 20 und 30 Kindern 
an den beliebten Trainingseinheiten 
teil. Neben dem grossen Mehrwert für 
Freude am Sport und Gesundheit wer-
den nicht nur die allgemeinen fussbal-
lerischen Fähigkeiten, sondern auch 
das Selbstbewusstsein und die Team-
fähigkeit gefördert. Dazu gehört natür-
lich auch der Umgang mit Sieg und 
Niederlage und ein respektvoller Um-
gang mit dem Gegenspieler.
Der Liechtensteinische Fussballver-
band hat das Team grosszügig mit Ma-
terialien, von Trikots bis zu Bällen, aus-
gestattet. In Zukunft wird das HPZ als 
offizielles «Team-FIM-Liechtenstein» 
an lokalen und internationalen Turnie-

ren teilnehmen und die Farben des Für-
stentums vertreten. Für weitere Interes-
senten bietet FIM sein Training und sein 
vielseitiges Know-how in Sachen Inklu-
sion- und Behindertensport auch für an-
dere Einrichtungen oder interessierte 
Coaches und Betreuer an.
Am Special Adventure Camp (SAC), 
welches diesen Sommer vom 3.-6. Au-
gust 2017 in Ruggell stattfinden wird, 
werden sich zwölf lokale und internati-
onale Mannschaften mit geistigen und 
körperlichen Beeinträchtigungen tref-
fen. Eingebunden in den International 
Swiss U16 Cup, werden unsere Spe-
cial Needs Teams mit den Nachwuchs-
mannschaften von nationalen und in-
ternationalen Spitzenclubs zusam men- 
geführt, um die Inklusion und gesell-
schaftliche Teilhabe von benachteilig-
ten Kindern und Jugendlichen voran-
zutreiben. Bereits zum zwölften Mal 
finden diese Camps statt und bieten 
jede Menge Fussball – von Training bis 
Turnieren – sortiert nach Mannschaf-
ten oder komplett gemixt mit lokalen 
Jungen und Mädchen aus Regelschu-
len. Ferner steht ein aufregendes Rah-

menprogramm, u.a. mit einer Partie 
Golf in Gams oder eine Spielerparty, 
auf dem Zeitplan.
Die Special Adventure Camps stärken 
das Selbstvertrauen, die Selbständig-
keit und die gesellschaftliche Teilhabe 
für Kinder und Jugendliche mit und 
ohne Beeinträchtigung in einem ganz-
heitlichen Kontext. Gleichzeitig bieten 
die SACs eine Plattform zum Wissens-
austausch von Trainern und Coaches 
und wirken daher besonders nachhal-
tig und breitenwirksam.
Organisiert werden die Camps durch 
die «FOOTBALL IS MORE»-Foundati-
on mit Sitz in Schaan. Gegründet 2011, 
wird das Netzwerk mit internationalen 
Fussball-Grossclubs und sozial enga-
gierten Unternehmen und NGOs ge-
nutzt, um Kindern und Jugendlichen 
mit Beeinträchtigungen besondere 
Momente mit der Strahlkraft des Fuss-
balls zu ermöglichen. Die «FOOTBALL 
IS MORE»-Foundation finanziert sich 
nur über Spenden.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.footballismore.org

HPZ Schaan, das offizielle FIM-
Liechtenstein Team
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Liechtenstein wird im September Schauplatz eines neuarti-
gen Kongresses rund um Gesundheit, Sport und Ernäh-
rung. Unter dem Motto «Weil Leben gut tut» thematisiert der 
erste liechtensteinische Gesundheitskongress GEKON 
High-Tech-Medizin, Naturheilkunde, mentale und körperli-
che Fitness sowie aktuelle Ernährungstrends.
 
«Als Leistungssportler weiss ich, wie wichtig all diese As-
pekte sind, um gesund und fit zu bleiben», sagte der liech-
tensteinische Skirennfahrer und GEKON-Botschafter Marco 
Büchel bei der Auftakt-Medienkonferenz zum Kongress in 
Schaan. «Wer Höchstleistungen erbringen will, braucht im 
Ernstfall die besten Ärzte und die beste Medizin, aber an-
sonsten vor allem ein gute Ernährung sowie körperliche und 
mentale Fitness: All das ist Gesundheit und all das vereint 
der GEKON mit seinem ganzheitlichen Ansatz.»

Mehr als 60 Aussteller
Zum ersten GEKON werden vom 15. bis zum 17. Septem-
ber im Schaaner Veranstaltungszentrum SAL mehr als 60 
Aussteller aus den Bereichen Medizin, Ernährung, Sport 
und Wellness erwartet. Begleitet wird der Kongress von ei-
nem Rahmenprogramm für Jung und Alt mit Fachvorträgen, 
Expertengesprächen, Trainingseinheiten mit liechtensteini-
schen Spitzensportlern, Meditationsangeboten und Aktio-
nen für Kinder und Schulklassen.

Prominente Teilnehmer
«Mit dem GEKON buchstabieren wir Gesundheit neu», un-
terstreicht der GEKON-Gründer Jürgen Kindle, Inhaber der 
Medien- und Veranstaltungsagentur JKE in Triesen. «Wir 
werden mit dem GEKON zeigen und konkret erfahrbar ma-
chen, wie vielfältig das Thema Gesundheit ist und wie breit 
die Angebote dazu in Liechtenstein und in den Nachbarregi-
onen in der Schweiz und in Österreich sind.» Zu den Aus-
stellern und Partnern zählen bekannte Namen wie das La-
bormedizinische Zentrum Dr. Risch, das Dentalunternehmen 
Ivoclar, die Kliniken Valens und der Schaaner Psychiater 
Marc Risch, einer der Initianten der ersten Klinik für Stress-
folgeerkrankungen in Liechtenstein.

Prävention im Fokus
«Unser Ziel muss es zuallererst sein, dass Menschen gar 
nicht erst krank werden», sagt Risch. Prävention sei die al-
lerbeste Medizin. Das gelte sowohl für den beruflichen wie 
auch den privaten Alltag. «Darum ist es wichtig und richtig, 
dass präventive Angebote beim GEKON einen breiten 
Raum einnehmen werden.» Risch selbst wird bei dem Kon-
gress unter anderem über Stressbewältigungsstrategien 
und Wege aus potenziellen Burn-Out-Situationen sprechen. 
Weitere Referenten und Aussteller werden aufzeigen, wie 
sich die Lebensqualität mit der richtigen Ernährung und kör-
perlicher Fitness steigern lässt.

Übermannsgrosse Organe
Wie einfach die Vermeidung von einzelnen Gesundheitsrisi-
ken im Alltag sein kann, können die Besucherinnen und Be-
sucher beim GEKON auch konkret und am eigenen Leib 
erleben: Experten der Rehaklinik Valens zeigen beispiels-
weise, wie sich Haltungsschäden vermeiden lassen, etwa 
am Arbeitsplatz im Büro oder bei der Nutzung von Handys 
und Tablet-Computern. Wie Augen und Zähne funktionieren 
und wie sie vor allem gesund bleiben, demonstrieren Medi-
ziner an zwei spektakulären übermannsgrossen begehba-
ren Organen – einem Auge und einem Mund.

«Wir buchstabieren Gesundheit neu»
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Premiere für Plastinate
Auch die Funktionen von Herz, Lunge und Kniegelenken 
können Besucher beim GEKON anschaulich nachvollzie-
hen, anhand von Plastinaten. Diese stammen aus dem von 
Gunther von Hagens gegründeten Institut, welches durch 
die Ausstellung «Körperwelten» weltweit bekannt wurde. 
Erstmals werden solche Plastinate in Liechtenstein zu se-
hen sein. Bei der Auswahl legen die GEKON-Macher Wert 
auf Anschaulichkeit und Seriosität. Daher werden in Schaan 
keine Inszenierungen von Menschen oder Tieren zu sehen 
sein, sondern Plastinate von Organen, wie sie auch zu Aus-
bildungszwecken in der Medizin Verwendung finden. 

«Am Leben sein»
«Mit dem GEKON schaffen wir eine neuartige Plattform für 
alle Fragen rund um das gesunde Leben», sagt der GEKON-
Gründer Jürgen Kindle. «Gesund zu sein bedeutet schliess-
lich viel mehr, als einfach nicht krank zu sein. Es bedeutet, 
am Leben zu sein und diese Lebendigkeit auch jeden Tag zu 
spüren, in jedem Lebensalter.» Dazu zähle Prävention eben-

so wie Heilung durch moderne schulmedizinische wie auch 
traditionelle naturheilkundliche Therapien. 

GEKON alle zwei Jahre
Der GEKON wird künftig alle zwei Jahre in Liechtenstein 
stattfinden. «Wir wollen mit dem GEKON etwas Sichtbares 
und Bleibendes schaffen, um Liechtenstein beim Thema 
Gesundheit neu zu positionieren», sagt Kindle. Auf Seiten 
der Aussteller sei diese Botschaft ganz offenbar angekom-
men, wie die zahlreichen Anmeldungen zum ersten GEKON 
im September bereits zeigten. Noch sind einige Stände im 
SAL zu vergeben. 

Termin: 15.-17. September 2017
Ort: SAL Schaan

Liechtensteiner Gesundheitskongress
Postfach 344, Landstrasse 194, FL-9495 Triesen 
Tel. +423 392 34 84, info@gekon.li, www.gekon.li

Sportanlage Rheinwiese –  
Spielplatz, Fitness und Minipitchfelder
Im Zusammenhang mit der Neufestle-
gung der Zielsetzungen für die Ge-
meinderatsperiode 2015-2019 hat der 
Gemeinderat im Handlungsfeld 5 unter 
anderem festgelegt, dass die dezent-
ralen Sportstätten reaktiviert werden 
sollen. Mit den geplanten Ergänzun-

gen der Sportanlage Rheinwiese kann 
dies erreicht werden.

Auf der Sportanlage Rheinwiese trainie-
ren neben dem FC Schaan, dem LFV 
und dem Leichtathletikclub auch regel-
mässig Sportschüler. Der neu geplante 

«Fitnesspark» ergänzt deren Trainings-
möglichkeiten ideal. Der geplante Fit-
nessbereich stellt eine Ergänzung zur 
Erneuerung des DSB-Fitness-Tests auf 
der Sport- und Freizeitanlage Dux dar. 
Selbstverständlich stehen diese Trai-
ningsmöglichkeiten auch den Lauftreff-
nutzern und der gesamten Bevölkerung 
zur Verfügung. Das vorliegende Projekt 
ist stimmig und nimmt den Grundge-
danken der Anlage Rheinwiese, die Be-
wegung, optimal auf. Der Fitnesspark 
ist im Zeichen einer gesunden Bevölke-
rung eine sinnvolle Ergänzung der Ge-
samtanlage Rheinwiese und wird sicher 
grossen Zuspruch erhalten.
Zudem sollen zwei Minipitchfelder er-
richtet werden. Diese sollen mit Kunst-
rasen und Tartan belegt werden. Diese 
Felder sind multifunktional nutzbar und 
für alle Altersklassen gleichermassen 
interessant. Vor allem aber für die Ju-
gendlichen sind solche Spielfelder at-
traktiv, weil Spiel und Spass sehr gut 
kombiniert werden können.
Der Spielplatz wird an einen neuen Ort 
verlegt, die bestehenden Geräte wer-
den wieder verwendet.

34
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,

Hannah Schädler, Alexander Schatzmann, Cristi-
ano Schierscher, Eloisa Schierscher, Giulia Sigg, 
Tiago Sousa Pires, Lorenzo Spellecchia, Leonie 
Stocklasa, Tiziano Tosolini und Paul Wenaweser.

Mit der Erstkommunionsfeier, welche in diesem 
Jahr unter dem Motto stand «Sein Licht leuchtet 
uns», ist ein neuer Anfang zu einer vertieften und 
innigsten Freundschaft mit Jesus Christus gelegt. 
Er lädt uns an jedem Sonntag neu ein, freut sich 
auf unser Kommen und unsere Verbundenheit mit 
ihm. So möge das Licht Jesu Christi, die Liebe 
Gottes in unseren Herzen neu entfacht werden, 
immerdar leuchten und uns geleiten.

In diesem Jahr durften in der Pfarrei Schaan fol-
gende 40 Kinder zum ersten Mal das heilige Sak-
rament der Eucharistie empfangen:

Sara Alfieri, Cristiano Almeida Damas, Lisa Marie 
Augsburger, Eva Beck, Julia Beck, Laura Beck-
bissinger, Maximilian Diehr, Leon Frick, Nicolai 
Frommelt, Anika Gall, Alisa Iqbal, Magdalena 
Jehle, Teresa Jehle, Alexander Kais, David Kai-
ser, Vincent Kampmeyer, Sheila Kuster, Kyan 
Martinez Mendoza, Pia Marxer, Sabrina Moll, Fa-
bian Öhri, Naiara Ortiz Rodriguez, Alexander Pa-
lazzolo, Lana Palma Pires, Lorenz Quaderer, 
Nico Quashie, Leandro Ribeiro Costa, Anna Rus-
senberger, Diana Santos Pinto, Basil Schädler, 

«Sein Licht leuchtet uns»
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«Entscheidend für die Lebensqualität sind die positiven Le-
bensbedingungen in einer Gesellschaft für das Individuum». 
Und um Lebensqualität geht es beim Summerpark auf dem 
Lindaplatz.

Zum dritten Mal baut die Gemeinde im Zentrum von Schaan 
den Summerpark auf. Jedes Jahr haben die Verantwortlichen 
sich etwas Neues einfallen lassen. Von der Bocciabahn zum 
«Langa Tesch» – und dieses Mal laden lustige XXL- Brettspie-
le zum gemeinsamen Spielen ein. Geblieben sind die Planta-
nen, die immer grösser werden und herrlichen Schatten ge-
ben, in den Töpfen das «urban gardening» mit Kräutern, 
Beeren und Gemüse zum Pflücken und die bunten, beque-
men Enzis, die einladen zum Geniessen und «afach sii». 
«Gär alle» sind eingeladen, sich hier zu treffen, zum «Ver-
zella», gemeinsam zu spielen oder abzuhängen. Heuer en-
gagieren sich die Vereine für die Veranstaltungen am «Lan-

«Summer z Schaa» und «Summerpark»

«Gluscht» ist eigentlich der Ausdruck für «Appetit», bezie-
hungsweise «Lust auf etwas haben». Die «Gluscht» hat ja 
auch etwas mit versuchen zu tun und mit viel Genuss. 

Die «Liechtensteiner Gluscht» ist kein Foodfestival wie je-
des andere, nein, das Konzept ist so ausgelegt, dass keine 
Speise zweimal angeboten wird und nichts über zehn Fran-
ken kostet und die Grösse der Portion nicht mehr als ein 
«Probiererle» sein soll. 
In Zug findet die «Gluscht» nun schon sehr erfolgreich seit 
fünf Jahren statt und ein Besuch dieses Anlasses am Mut-
tertags-Wochenende hat vollends überzeugt. 80 Food-
trucks und Stände haben Leckereien aus aller Herren Län-
der angeboten. Von feinem amerikanischen Barbecue, 
Chicken Masala, brasilianischen Empanadas, türkischen 
Spezialitäten, Flamm-Lachs (Lachsfilets am offenen Feuer 
gebraten), verschiedenste Rösti, Garnelen-Gemüsespies-
se, Himalaya-Burger, Louisiana Lobster Roll, verschiedens-
te Sliders, Kottu roti aus Sri Lanka, thailändische Spezialitä-
ten, bayrische Weisswurst, Flammkuchen, Fajitas, 
Enchiladas, Nachos, Apfelstrudel, Waffel am Spiess, aus-
gezeichneter Schokokuchen, frisches Rindstartar auf Toast, 
Frozen Joghurt und vieles mehr. Es gab wirklich alles. Das 
Schöne daran war, sich von einem Stand zum anderen 
durchzuessen und immer mit einer Probierportion – wie im 
Schlaraffenland. 
Das ganze Foodfestival arbeitet mit Tellern und Gabeln, die 
mit zwei Franken Depot belegt sind, aber bei jedem Stand 
wieder anstandslos eingetauscht werden. Einfach super 
und kaum Abfall! 
Auf dem Gelände gab es immer wieder Plätzchen zum Sit-

zen oder Festbänke zum Verweilen. Die Atmosphäre war 
total relaxed, obwohl ganz, ganz viele Menschen vor Ort 
waren. An jedem Stand gab es Getränke zu kaufen, also 
keine Warteschlangen um ein «Gluscht»-Bier zu bekom-
men. Die «Gluscht» ist perfekt organisiert!
Für unsere «Liechtensteiner Gluscht» in Schaan erwarten 
wir um die 40 Foodstände, auch mit lokaler Beteiligung. 
Bei uns geht es am Freitag, 1. September 2017, um 17.00 
Uhr mit dem «Unternehmer-Anbiss mit Fiirobet-Bier» los, 
dann sind die Stände bis 22.00 Uhr offen. Am Samstag star-
ten wir um 10.00 Uhr, dann ist von 11.00 bis zirka 13.00 Uhr 
die Princely Tattoo Parade, und abends geht es bis 23.00 
Uhr. Am Sonntag ist von 10.00 bis 18.00 Uhr offen. Das Ge-
lände der Gluscht wird rund ums Rathaus, am Lindaplatz 
und im Lindahof sein. Wir freuen uns sehr, dass wir hier bei 
uns auch ein so innovatives und auch wirklich gutes Food-
festival zu Gast haben werden. Allerseits «an Guata»!

Die «Gluscht» kommt nach Schaan

ga Tesch», an den fünf Donnerstagen vor den Sommerferien. 
Den Beginn haben die Schlagerprinzen mit dem Rudelsin-
gen gemacht. O-Ton einer Teilnehmerin: «Es isch so schö 
gse, es hät mi tüüf berührt, dia Singerei metanand». Ob 
Griechischer Abend, das «meet & try» der Jugendarbeit 
oder auch der Dämmerschoppen der Harmoniemusik, das 
Gemeinsame, das Verbindende der Schaaner steht im Mit-
telpunkt, wie wir so schön sagen das «Metanand». 
Im Englischen gibt es diesen wunderbaren Ausdruck «share 
with care», und nach diesem Prinzip des gemeinsamen 
Nutzens/Teilens mit gemeinsamer Fürsorge/Achtsamkeit 
funktioniert auch dieser Raum der Erholung und des Mitei-
nanders. 
Ein letzter «Langer Tesch» findet am Donnerstag, dem 6. Juli 
2017, statt. Die Kulturkommission lädt ein zum «Metanand – 
Teila», ein Picknick, an dem jeder etwas mitbringt und mit 
allen teilt. Beginn ist wie immer um 18.30 Uhr. Wir sehen uns! 
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Auch dieses Jahr bietet der Schaaner Sommer im Linda-
hof wieder vier akustische Highlights für alle Daheimge-
bliebenen an. Es sind dies:

«Aka Zizi feat. Céra» am 14.Juli
«The Straights» am 21. Juli
«The Liverpuddlians» am 28. Juli und das 
«Wälderecho» am 4. August

THE STRAIGTHS 
The Straights – das sind fünf erfahrene Musiker aus der Ost-
schweiz und dem Fürstentum Liechtenstein, welche sich voll 
und ganz dem melodiösen Gitarrenrock verschrieben haben. 
Dabei ist der Name Programm, denn eigentlich geht es bei 
den Straights nur um eines: das Publikum mit unmissver-
ständlichen und aufrichtigen Songs für sich zu gewinnen. Ein 
Ziel, welches seit der Gründung im Frühjahr 2005 schon etli-
che Male erreicht wurde.
Das breit gefächerte Repertoire besteht hauptsächlich aus 
nicht ganz alltäglichen Cover-Versionen, die dem langjähri-
gen Musikfan aber nicht unbekannt sein dürften. Zusätzlich 
präsentieren die Straights auch zahlreiche Eigenkompositio-
nen, welche einiges über die musikalischen Wurzeln der 
Bandmitglieder preisgeben, ohne dabei an Frische einzubüs-
sen. Erleben sie ihn selbst, den Rock n’ Roll der Straights!

THE LIVERPUDDLIANS 
Die Anfänge der Liechtensteiner Beatles-Coverband The Liver-
puddlians gehen ins Jahr 1994 zurück. Den Grundstein legten 
Fredy Blackford (Vocals, Guitar) und Peter Kaiser (Piano, Ba-
cking Vocals), die bereits zu Schulzeiten miteinander musizier-
ten. Nach und nach formierte sich die Band mit Ralph Steffens 
(Guitar, Backing Vocals), Clemens Kaufmann (Bass, Backing 
Vocals) und Matthias Hassler (Drums, Backing Vocals) in der 
Besetzung, wie sie noch heute auftritt. Bis 1998 spielten die 
Liverpuddlians über 40 Konzerte in Liechtenstein und der 
Schweiz, bevor sie Abschied von der Bühne nahmen. Es dau-
erte einige berufliche und familiäre Werdegänge, bis sich die 
Bandmitglieder nach zehn Jahren wieder zusammensetzten 
und beschlossen, für eine Handvoll Konzerte nochmals ihre 
Begeisterung für die Lieder der berühmten «FabFour» aufle-
ben zu lassen. Nicht ganz erwartet wurde jedoch mehr daraus.

WÄLDERECHO 
Im Herbst 1990 trafen sich fünf junge Burschen, damals im 
Alter zwischen 13 und 15 Jahren, um gemeinsam zu musizie-
ren. Nach einigen intensiven Musikproben folgte am 4. Mai 
1991 der erste Auftritt. Da dieser ein voller Erfolg war, wurden 
sie im Herbst 1992 zu mehreren Auftritten nach Frankreich 
eingeladen. Wie sich später herausstellen sollte, war dies der 
Beginn ihrer zahlreichen Auslandsauftritte, welche sie mittler-
weile in sieben verschiedene Länder geführt haben. In den 

Aka Zizi feat. Céra 
Ungewohnt, sympathisch und fröhlich. Eigenheiten, die ne-
ben dem perfekten Rhythmus für die Musik der Formation Aka 
Zizi und Céra stehen. Die Wurzeln der beiden in Liechtenstein 
wohnhaften Musiker finden sich in Madagaskar. Sie vereinen 
Elemente aus dem traditionellen Afrika-Gesang mit Raggae, 
Dancehall, Reggaeton und Rap. Damit versteht es das Duo, 
bei den Auftritten das Publikum immer wieder von Neuem zu 
überraschen und zu begeistern. Inzwischen vom Geheimtipp 
zum fixen Bestandteil der heimischen Szene avanciert, haben 
sich Aka Zizi und Céra in der Region und darüber hinaus ei-
nen ausgezeichneten Namen geschaffen.

über 20 Jahren ihres Bestehens spielten die fünf Musiker weit 
mehr als 1000 Live-Auftritte. Ihre musikalische Bandbreite ist 
sehr gross, von der Oberkrainer-Musik über Schlagermelodi-
en bis zu den heissen Klängen der Hitparade. Speziell emp-
fehlen können sie sich als Stimmungs- und Unterhaltungs-
band natürlich auch mit Showeinlagen.
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Alles frisch und aus der Region…

Gute Stimmung beim «Summerpark»...

Die Ausstellung «Lindarank – Geschichten um ein Dorfzentrum» ist eröffnet und erfreut sich grosser Beliebtheit.

…am Schaaner Wochenmarkt, der immer einen 
Besuch wert ist.

... und am «Langa Tesch».

Rückblick auf den Frühling in Schaan
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Gemütliches Beisammensein an der Geissbock-
Lotterie.

Volles Haus bei der Vernissage von Engelbert 
Ospelt.

Beim „slowUp“ herrschte fröhliche Stimmung…

Die Wasserrutsche – eine Attraktion im Freibad. Keiner zu klein, ein Kickboxer zu sein.

Baumpflanzaktion der Primarschule – die Kinder 
packen mit an.

Spatenstich für das neue Feuerwehr- und 
Sammlungsdepot.

…genau wie auf dem Jahrmarkt.
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Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
29.03.2017 Karl Hilti, Landstrasse 50
11.04.2017 Rosmarie Kaiser, Zollstrasse 32
27.04.2017 Rösle Walser, Plankner Str. 10
28.04.2017 Emma Sprenger, Im Malarsch 51
13.05.2017 Rita Lingg, In der Egerta 20
01.06.2017 Josef Ming, Bahnstrasse 22
02.06.2017 Doris Jenne, Bahnstrasse 22
06.06.2017 Alwin Fritz, In der Egerta 34

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
08.04.2017 Ulrich Malin, Bahnstrasse 19
25.04.2017 Adolf Netzer, Feldkircher Str. 52
30.04.2017 Walter Grob, Im Wingert 20
17.05.2017 Franz Gerstgrasser, Im Äscherle 58

Ihren 91. Geburtstag haben gefeiert:
08.05.2017 Paula Degiorgio, Bahnstrasse 20
02.06.2017 Rosa Hilty, Im Malarsch 56

Ihren 92. Geburtstag haben gefeiert:
02.04.2017 Walter Wachter, Gapetschstr. 7
16.06.2017 Margrit Steiger, Tröxlegass 19

Ihren 93. Geburtstag hat gefeiert:
13.05.2017 Anna Höfer, Duxweg 12

Seinen 94. Geburtstag hat gefeiert:
10.04.2017 Günter Reiermann, Marianumstr. 32

Ihren 95. Geburtstag haben gefeiert:
29.03.2017 Anna Hilbe, Bahnstrasse 20
16.04.2017 Irmgard Schädler, Bahnstrasse 20
27.04.2017 Siegfried Wanger, Im Besch 5

Ihren 96. Geburtstag haben gefeiert:
24.03.2017 Resi Quaderer, Bahnstrasse 20
06.06.2017 Lydia Pieren, Zollstrasse 3

Ihren 97. Geburtstag hat gefeiert:
13.04.2017 Irene Ospelt, Bahnstrasse 20

Schaaner  
Neugeborene

10.03.2017 Hugo des Carril Pose Manuel und der 
Chouza Calvo Raquel

21.03.2017 Dario des Preite Daniel und der geb. Nied-
hart Jeannine

11.04.2017 Otto des Konrad Thomas und der geb. 
Pospischil Lisa

13.04.2017 Marcel der Daiber Patrizia
18.04.2017 Alina des Abdi Semir und der geb. Skenderi 

Dzenana
27.04.2017 Nico des Eggenberger Marco und der geb. 

Steiner Angela
07.05.2017 Emilia der Erne Vanessa

Geburtstage

Wir trauern 
um  unsere 
Verstorbenen
13.03.2017 Wohlwend Christine
18.03.2017 Marxer Roman
24.03.2017 Mayer Peter
03.04.2017 Beck Walter
30.04.2017 Kaiser Paula
04.05.2017 Reiermann Annette
08.05.2017 Hoop Josef
18.05.2017 Ballweber Alfred
25.05.2017 Lovell Marianne
25.05.2017 Wachter Markus
04.06.2017 Frick Paul

Seit der letzten Ausgabe wurden in Schaan eingebür-
gert: Berliat Rudolf und seine Frau Berliat Silvia, Sikanjic 
Aleksander, Sinanbegovic Maida und ihre Tochter Ines, 
Thöny Sandra und ihre Kinder Tim und Lisa 

Gemeindebürger-
recht
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Goldene  
Hochzeiten
27.03.2017 Hermann + Cilly Tschütscher, Duxgass 29
05.05.2017 Arthur + Karin Ospelt, Im Wingert 46 
06.05.2017 Ernst + Erika Vedana, Bim Flugplatz 4
12.05.2017 Heinrich + Gisela Steffens, Im Gafos 21  
 (oberes Foto)
15.05.2017 Herbert + Helga Marxer, Bardellaweg 8
27.05.2017 Werner + Margrit Wenaweser, Im Besch 9
29.05.2017 Rudolf + Silvia Berliat, Im Gapetsch 20b  
 (unteres Foto)

Diamantene 
Hochzeit
11.05.2017 Rudolf + Zita Müller, In der Fina 32

Am 3. April erreichte uns die Nachricht, 
dass Alt-Gemeindevorsteher Walter Beck 
unerwartet verstorben ist.

Walter Beck wurde am 15. April 1935 in 
Vaduz geboren. Neben seiner Tätigkeit 
als Treuhänder war er u.a. auch Inhaber 
des Reisebüros Postillon Reisen AG.
Walter Beck war von 1969 bis 1979 Ge-
meindevorsteher von Schaan, von 1986 -  

1989 stv. Regierungsrat. Das «An-
tik-Museum für historische Schreib- 
und Rechenmaschinen» wurde durch  
Walter Beck gegründet. In diesem 
Museum ist neben vielen anderen 
Ausstellungsstücken die legendäre 
«Curta» zu sehen.
In die Amtszeit von Walter Beck fie-
len viele wichtige und wegweisende 
Entscheide, die heute noch ihre Wir-

kung zeigen. Die Liste seiner Projekte 
ist lang, stellvertretend sollen einfach 
die folgenden aufgeführt werden:

- Schul- und Gemeinschaftszentrum 
Resch

- Freizeitanlage Dux (Tennisplätze, 
Kinderspielplatz, Vita Parcours)

- Werkhof und Feuerwehrdepot
- Kindergarten Pardiel / Malarsch
- Aussenrenovation Pfarrkirche 

(1969), Innenrenovation (1977 / 78)
- Jugendherberge Schaan-Vaduz
- Herausgabe Informationsbulletin
- Gemeinschaftsantennenanlage
- Mitbeteiligung an Gemein-

schaftsprojekten (Abwasserzweck-
verband, Schlachthaus Eschen).

Walter Beck war Ehrenmitglied in ver-
schiedenen Vereinen, welchen er auch 
lange die Treue hielt, wie z.B. dem 
Männerchor, wo er als «Schlagerprinz» 
sang.
Gemeindevorsteher, Gemeinderat und 
Gemeindeverwaltung entbieten den 
Angehörigen ihr herzliches Beileid.

Im Gedenken an Walter Beck
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Aus der Gemeindeverwaltung

Glückwünsche zum Jubiläum 
Martin Eggenberger, Forstwart, (oben links), Birgit Gassner, Administration Gemeinde-
bauverwaltung, (Zweite von links), Maria Mondello-Pizzardi, Reinigung Brunharthaus, 
(kein Foto) und Claudia Rickli, Gemeindekasse, (Dritte von links) stehen seit 25 Jahren 
in den Diensten der Gemeinde Schaan. Eva Pepic-Hilbe, Leiterin Archiv und Sammlung-
en, (rechts aussen) arbeitet seit 20 Jahren bei der Gemeinde. Herzliche Glückwünsche!

Herzlich willkommen
Carla Cipriana Pinto Teixeira (rechts) hat im Juni 2017 ihre neue Stelle bei der Reinigung 
SAL angetreten. Die Gemeinde heisst die neue Mitarbeiterin herzlich willkommen.

Geburt
Die Gemeinde Schaan gratuliert Sahan Sennur (Reinigung SAL) und Sahan Hakan ganz 
herzlich zur Geburt ihrer Tochter Sevinç Nur.
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Am Ostermontag, 17. April 2017, haben 15 Kinder mit ihren Familien in der Kapelle des Klosters St. Elisabeth die Erst-
kommunion gefeiert.



43

Veranstaltungskalender
29.06.2017, 18.30 Uhr Summerpark: «Metanand musiziera»  

mit der Harmoniemusik
Gemeinde / Kultur- und  
Gemeinwesenkommission
Lindaplatz

06.07.2017, 18.30 Uhr Summerpark: «Metanand teila» –  
Picknick für alle

Gemeinde / Kultur- und  
Gemeinwesenkommission
Lindaplatz

07./08.07.2017 FL1 LIFE-Festival Verein Liechtenstein Festival
SAL / Lindaplatz / Lindahof

14.07.2017, 20.00 Uhr Schaaner Sommer: 
Aka Zizi feat. Céra

Gemeinde / Kulturkommission
Lindahof

21.07.2017, 20.00 Uhr Schaaner Sommer: 
The Straights

Gemeinde / Kulturkommission 
Lindahof

23.07.2017, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
Lindahof

28.07.2017, 20.00 Uhr Schaaner Sommer: 
Liverpuddlians

Gemeinde / Kulturkommission
Lindahof

04.08.2017, 20.00 Uhr Schaaner Sommer: 
Wälderecho

Gemeinde / Kulturkommission
Lindahof

19.08.2017,17.00 Uhr Schaaner Weintag Schaaner Weinbauern
Lindahof

20.08.2017, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
Lindahof

26.08.2017, ab 11.00 Uhr Rietgartenfest Rietgartenverein Schaan
Rietgartenareal beim Werkhof

01.-03.09.2017 Liechtensteiner «Gluscht» –  
Probierfestival

Gluscht Organisation
Lindaplatz

02.09.2017, 11.00 Uhr Princely Tattoo Parade Verein Princely Tattoo
Zentrum

06.09.2017, 19.30 Uhr Mittwochforum Liecht. Ärztekammer
SAL

07.09.2017 Schaaner Seniorenausflug OK Seniorenausflug Schaan

09.09.2017 Wassertag Gemeinde / Forst- und Um-
weltkommission

09.+10.09.2017 Int. Jugendschachturnier Liecht. Schachverband
SAL

15.-17.09.2017 GEKON - Gesundheitsmesse JK Entertainment
SAL
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, Telefon 
237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender unter www.schaan.li 
mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

22.+23.09.2017 next-step - Berufs- und Bildungstage Liact AG
SAL

24.09.2017, 08.30-11.30 Uhr Secondhand-Markt Mütterzentrum «Müze»
SAL

24.09.2017, 08.00-16.00 Uhr Flohmarkt Hanspeter Flori, Grabs
Lindahof



Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Gemeindekasse /
Einwohnerkontrolle 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie domus 237 72 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 237 72 06
Gemeindepolizist Thomas Schädler 237 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant Alex Steiger 794 72 44
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Hauswart Resch Fabio Ming 794 72 94
SAL Saal am Lindaplatz, Klaudia Zechner 237 72 50
Sportplatz Rheinwiese, Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Herbert Graf 231 16 73
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Schulen
Gemeindeschulen (Schulleitung) 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Tagesstrukturen 231 21 05
Kindertagesstätte 236 48 50 
Mütterzentrum «müze» +41 78 7213 886
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe Liechtenstein: 236 00 66
- Betreuung 
- Pflege 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastungsdienst für Angehörige 
Krankenmobilien 786 48 65

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01

Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  230 05 06 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414



www.schaan.li


